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Neve Aufstandshetze
Der Oberpräfibent der Provinz Sachsen hat da» Halleschc

kommunistische Blatt „Die Tribüne", dar in der letzten Woche
wieder die Arbeiter zurErhebun,und,um Kamps  gegen
die Staatsbehörden aufgcforbrrt hatte, aus zehn Tage verboten.

Blättermeldungen aus Halle zufolge haben die Berg¬
arbeiter  des Geiseltales beschlossen, wegen der fortgesetzten
Steigerung der LcbenSmittelpreisr neue Lohnsorberungcnzu
stellen. Bei Richtbewilligung wirb mit Generalstreik  ge¬
droht. Es kommen IS Werke mit 12 969 Arbeitern  in
Betracht.

Verhaftung einer Kommunistin.
Nach einer Meldung der „Noten Fahne" aus Breslau wurde

dort die kommunistische Landtagsabgeorbnete Frau RosaWolsf.
stein  verhaftet.

Kampf gegen den Kommunismus in Serbien.
Belgrad,  29 . Juli . Eine Konferenz der Vertreter der

Regierungsparteien nahm grundsätzlich den Borschlag des
Ministers des Innern betr. einen Gesetzentwurfz„m Schutze desStaates an.

Die Tätigkeit aller kommunistischen Organisationen und
Syndikate wurde durch eine Regierungsverordnung verboten.

Die Verkittung des Risses.
Französischer Minlsterrat.

Paris,  29 . Juli.
lieber den gestrigen Ministeerat wird folgender offizielle Be¬

richt ausgegeben: Ministerpräsident Briand hat seinen Kollegen
«in vollständiges Erposä der diplomatischen Lage gegeben, ins¬
besondere über die durch die oberschlesische Frage geschaffen« Lage.
Da er vom französischen Botschafter in London benachrichtigt
worben sei, baß die englische Regierung erst heute über die Fragen
beraten werde, die die französische Regierung gestellt habe, habe
der Ministcrrat sich entschlossen, morgen im Elysöe erneut zu-
sammenzutretcn, um die Antwort der englischen Re¬
gierung  zu prüfen.

Wie der diplomatische Mitarbeiter der Havasagentur mitteilt,
hat er nach Schluß des gestrigen Ministerrats den Eindruck ge¬
wonnen, daß das fraiizöjiiche Ministerium den Wunsch habe, die
Auseinandersetzung, die zwischen Paris und London über bis
oberschlesische Frage geführt wird, zu Ende zu führen. KaS die
Frage der Verstärkungen anbelangt,, sei man der Ansicht, daß auf
dem Wege der gegenseitigen Zugeständnisse  eine
Lösung gesunde» werde. Es sei ilicht unmöglich, daß man sich so¬
fort über eine Uebergängslösung einig werde, die ans dem nor¬
malen Wege leichten gegenseitigen Entgegenkommens die Zustim¬
mung der interessierten Mächte finde» könne.

Dir Lösung
«erbe jedenfalls darin bestehen, daß sich England der fran¬
zösischen Demarche in Berlin an sch ließt,  damit die
deutsche Regierung alle nötigen Vorbereitungen trifft für den
Transport der Trnppenverstärkungen. Nachdem diese Demarche
gemacht sei, sei es Aufgabe des Obersten Rates, wenn es not¬
wendig wäre, den Zeitpunkt der Absendung der Verstärkungen zu
bestimmen. Diese Prozedur könnte den Vorteil haben, daß sie den
berechtigten Wünschen der französischen öffentlichen Meinung Rech¬
nung trage und gleichzeitig in Deutschland als eine neue Be¬
stätigung der französisch-englischen Solidarität angesehen werde.

Die englische Antwortnote«
London,  29 . Juli . (Reuter.) Das Kabinett entwarf

gestern die Antwortnote auf die französische Mitteilung über
Oberschlesien. Die Auffassung der britischen Negierung geht da¬
hin, baß das gegenwärtige Ilebereinkommen aufrcchterhalten oder
een französischen Wünschen gemäß geändert werden sollte, unter
der Voraussetzung, daß der Grundsatz de» Zusammenwir¬
kens der Alliierten  unangetastet bleibt. Die französische
Andeutung, der englische Botschafter in Berlin, Lord d'Abernon
batte die deutsche Regierung ermutigt, eins Frankreich feindliche
Haltung einzunehmen, wird widerlegt.

Das Loch im Westen und die Zollgrenze.
Im Zusammenhang mit den Ausführungen des Wiederaus-

daunrinisters Dr. Rathenau gab der Staatssekretär im Reichs¬
wirtschaftsministerium Dr . Hirsch einen tteberblick über die Er¬
örterungen bezüglich des sogenannten„Loches im Westen" und die
Gestaltung der deutsch-französischen Handelsbeziehungen. Er be¬
tonte die Schädigungen, welche der deutschen Wirtschaft durch die
Unterstellung der deutschen Ein- und Ausfuhr im Rheinland
unter das von der Entene eingcfiihrte Ein- und Aussuhr-Regime
iugefügt werden und hob hervor, daß die innere Berechtigung
oor meisten dcntschen Beschwerden auch von der Gegenseite nicht
»erkannt wirb. Der Wunsch der Gegenseite nach einer allgemeinen
-rontingentieriliig bcrsenigen Einfuhr, die nicht ganz frei znge-
!?sten werben könne, begegne von deutscher Seite keinen grnndsätz-

Bedenken, natürlich unter der Voraussetzung, daß die wirt¬
schaftliche Einheit wieder hcrgestellt wird und damit Überhaupt
»Ne Wirtschaftsregelung für Deutschland wieder möglich wirb.
Hierüber soll demnächst weiter verhandelt werden.

Ein Zwischenfall in Berlin.
. Berliner Blätter melden: In Schöneberg.Berlin war gestern
"r Untermieter einer Frau Dr. Schlüter, der französische Ser-
»kant Parrot . anscheinend wegen der Miete mit seiner Wirtin
? ktnen heftigen Streit geraten. Im Verlause der AuSeinander-
ntzung versetzte der Sergeant der schwangeren Frau einen Stoß

die Brust, sodaß sie zu Boden stürzte und in Schreikrämpse
ft« i Polizeibeamte verhafteten den Franzosen und brachtenL"' da dt« Menschenmenge vor dem Hause eine drohende tzal-

"i gegen den Franzosen etnnahm, i« Automobil auf die Polt-

in Mitteldeutschland.
zeiwache. Nach Feststellung seiner Personalien— er gehört dem
Verwaltungsstabber Nebermachungskommission. an — wurde er
wieder freigelassen. >

Abermals Hinausschiebung des Obersten
Rates?

London,  29 . Juli . Reuter erfährt, daß das Kabinett
gestern vormittag die oberschlesische Frage behandelt hatte. Es sei
kein Grund vorhanden zu glauben, baß die englische Regierung
die gegenwärtige Lage als so ernst ansehe, wie man in einigen
Teilen des Volkes glaube. Allerdings sei es sehr wahrscheinlich,
daß die Zusammenkunst des Obersten Rates wieder etwas
hinausgrschobe»  werde. — Lord Curzon hatte gestern nach¬
mittag eine Unterredung mit dem französischen Botschaster.

Hardings Friedenskundgebung.
, New - Bork,  28 Juli . sWolff-Funkspruch.)

Nach einer Mitteiluna des Chefs des Juftizdcpartements in
Washington werden die Vorschläge über die Veröfsentlichung der
Fricdensproklamation dem Präsidenten Harding voraussichtlich in
der nächsten Woche unterbreitet werden.

*

Der Berliner Korrespondent der „Chicago Tribüne" bestätigt
unsere Behauptung, die Besprechungen zwischen Dresel und Dr.
Rosen seien abgeschloffen. Er will sogar wiffen, daß die Ergcb-
»!ff« derselben bereits nach Washington gerichtet  wur-
ben. In diesen Berichten soll der deutsche Standpunkt ausein-
anbergefetzt worden sein

Japans bedingte Annahme.
Washington.  28 . Jbli . (Haoas.) Staatssekretär Huhges

teille mit. baß Japan eingewilligt habe, an der Konferenz bezüg¬
lich der Fragen wegen des Fernen Ostens und der Abrüstung teizu-nehmen.

Wie die Havasagentur aus Washington  berichtet, ist die
Annahme Japans , an der Konferenz über die Probleme' des
Fernen Ostens teilzunehmen an die Bedingung  geknüpft, daß
bas Programm der Konferenz nicht im Voraus bestimmt ivird
Die japanische Regierung spreche die Meinung aus. daß dieses
Programm so feftgestellt werden müsse, daß die zu disputierenden
Fragen nur die umfaffen, die sich auf das allgemeine Ab-
rttstungsproblem  beziehen. S,e vertritt die Ansicht, daß
die Fragen, die nur einzelne  Mächte interessieren und die sich
auf bereits erledigte Tatsachen beziehen, streng aus ge  sch ic-
d en werden müßten.

Der türkische Rückzug.
Konstantinopel,  28. Juli . (Haoas.) Telegramme aus

Angara  melden, daß Fewzi Pascha,  der Vorsitzende der
«olkskommiffarr und Kommissar für die Landesverteidigung, am
28. Juli vor ber Nationalversammlung  folgende Er¬
klärungen  abgegeben hat:

Seit 14 Tagen setzt der Feind seine Ossrasive fort mit dem
Ziel, unsere Flügel ausznrollen, um unsere Stellungen dann im
Rücken angreifen zu können. Aber die feindlichen Angriffe'
konnten ausgehalte» werden. Unsere Gegenangriffe ans der
Linie Seid Ghazi-Eski-Schehir hatten anfänglich befriedigende
Ergebniffe, aber der feindliche Druck auf unseren linken Flügel
zwang unsere Truppen, sich auf Stellungen östlich von ESki-
Schchir zurück,uzichcn. Auf den Fronten von Riirdjik und
Bsiun Karahiffar haben unsere Angrisse die feindlichen Abtei-
lungcn zum Stehen gebracht. Unser Heer bcwabrt vollkommen
seine Kampfkraft.

Diese Erklärungen riesen in der Nationalversammlung einen
beruhigenden Eindruck hervor. Die Versammlung gab ihrem
völligen Vertrauen in das Heer und die Regierung Ausdruck.
Fewzi Pascha dementierte in aller Form die griechischen Nach¬
richten. welche die Gefangennahme von 89 099 Türken und die
Erbeutung von beträchtlichem Kriegsmaterial melden.

Aufruf zur nationalen Verteidigung.
Paris,  28. Juli . Havas meldet aus Angora: Mustapha

Kenia!  hat einen A ruf an die Bevölkerung gerichtet, in dem
er sich an ihre Vaterlandsliebe wendet»nd jeden wafscnsäbigen
Mann aulfordeet, zur Verteidigung des anatolischen Bodens her¬
beizueilen.

Trotzkis Verbannung.
Das in Berlin erscheinende Organ der Auslandsvertretung

der sozialdemokratischenArbeiterpartei Rußlands, „Sozialistischski
Westnik" (Der Sozialistische Bote), dos im allgemeinen über die
Vorgänge im bolschewistischen Rußland gut nntcrrichtct ist. ver¬
öffentlicht folgendes Schreiben, daS der Krtegskommissar Trotzki
an den stellvertretenden Volkskommissar Brjcchanow  gesandt
haben soll. Es lautet:

„Werter Genosse! Wie Ihnen bekannt sein dürfte, hat
uüfer Zentralkomitee sich aus den Standpunkt gestellt daß
Sandlüft mir nützlich sein dürfte, und da befand ich mich denn
eines TageS im Dorfe Archanaelskoje bei Moskau. Die Wet-
scheka lAllrussifche Mordkommission) hat, da sic offenbar für
meine Sicherheit fürchtete, mich mit bewaffneten Leuten um-
geben. Seien Sie so gut und schicken Sie für diese hungrigen
Leute vier Kisten mit Konserven." -

Wie bas Blatt weiter behauptet, soll die zwangsweise Ueber-
sührung Trotzkis na» Archangelskoje von mehreren Seiten bc-
stätigt worden sein. Wenn sich diese Nachricht bewahrheiten sollte,
jo wäre damit der Beweis erbracht, daß Trotzki in dem schon sei:
langer Zeit währenden Kampfe mit dem „Revisionisten" Lenin
schließlich nach dem Kongreß der 9. Internationale den Kürzeren'
gezogen habe, ,

IDeutsche Reparationsleistungen.
Mitteilungen des Ministers Dr. Rathenau.
In der Sitzung des .Reparationsausschusses des RetchSwirt-

schaftsrates vom Mittwoch führte Minister Dr. Rathenau über
die in W i es b a de n begonnenen und in Parts und Berlin fort¬
gesetzten Verhandlungenu. a. aus:

Eine der Hauptfragen ist die Frage der Finanzierung.
Für den Fall, daß die jährlichen Sachleistungen, die wir an
Frankreich zu machen haben, denjenigen Betrag überschreiten, den
Frankreich bereit oder in der Lage ist, sich aus das Reparationü.
konto anrechnen zu lassen, müssen Wege gefunden werden, um
Stundungen zu ermögliche», die dahin ziele», daß solche über»
schießenden Beträge auf spätere Annuitätsletstuiigcn angerechnet
werden. Die 2. Frage ist die Frage der Preise.  Es wird sich
darum handeln, eine Methode zu ftnöen, die um ben Preis für
gewisse Warenkategorien und zwar für solche, deren Lieferung sich
dauernd wiederholt, zu fixieren, daß man für einen bestimmte«
Zeitraum genau übersehen kann, wie die Prcisstellung sich ge.
staltet, und zwar in Uebereinstimmung mit der Preislage iw
Frankreich. Vermutlich wird eine gemischte Jndexkom.
mrssion  an die Arbeit gesetzt werden, und diese Kommisstow
ermittelt diejenigen Jndexzuschläge, die während dieser Periode
,n Geltung sind, sodaß also durch Multiplikation des Inder mit
dem Grundpreis ber jeweilig geltende Wert sich ergibt. An
diesen französischen Preis ist der deutsche Lieferant nicht unbe«
dingt gebunden. Dieser französische Preis bezieht sich nicht auf
den freien Handel, sondern auf den gebundenen.

Kuren» mixte.

Frage der Errichtung einer französisch - deutschen
Organisation zur Wiederaufnahme der Liefe,
rungen überhaupt.  Wir haben die entschiedene Absicht, de«
freien Handel gewähren zu lassen, ja ihn zu unterstützen, soweit
wir dies können. Ich denke mir, daß die Lieferung von Ma.
schineilfabrikeinrichtllngen, von Gütern derjenigen Art. bei ber e«
auf d,e ^ rage des Herstellers und der Konstruktion gatzz beson.
dcrs ankommt, weil der Empfänger ganz besondere Wünsche hat.
soweit wie möglich dem freien Handel gehören müssen, daß da.
gegen dem KoklektivhandelGüter gehören werden, wie z. B. Bau»
Materialien, wenn diese in größerem Umfange verlangt werben.
Bodenbelag, Türen, Fensterrahmen, kurz das, was zum Aufbau
eines einzelneu Hauses gehört. Für diesen Güterverkehr wirb
es sich darum  handeln , eine einfache Form zu finden. ES ist
daran gedacht worben, baß man noch eine Art von Zollsta»
t i on e n - N i e d e rl a s s»  n g cn an verschiedenen Stellen etab¬
lieren wird, bei denen der Geschädigte ans der einen Seite ben
Bau der eigenen französischen Behörde präsentiert, ihn abgestem-
nett bekommt»nd dann auf die deutsche Seite Übertritt und dorr
seine Be,tellung aufgibt, die von da aus an die Zentralstelle in
Deutschland weitergclcitet und cffektuiert wird. Zur Frage der

Entsendung deutscher Arbeiter
hofft Rathenau, daß, sobald zwischen Frankreich und Deutschland
ein gewisses Hanbelsverhältiiis etabliert ist, auch diese Zusam.
menarbeit sich ermöglichen lasse. Ob es in erheblichem Umfangestattflnden wird, bezweifelt er.
.. „ ft1*) reckine nicht damit, daß man etwa ans besonderer Rück»
sicht für uns oder für unsere Wirtschaftslage die Absicht hat. uns
enorme Lieferungen zu übergeben. Ich glaube aber, baß die Ge-
schädigten selbst eme beschleunigte Lieferung wünschen. Das
Wiedcraufbaugeschäft in Frankreich ist mit großen staatlichen
Mitteln und entschiedener Energie gefördert worden, aber zweifel.
los ist es auf vielen Gebieten noch nicht so weit vorgeschritten.

es den Wünschen der Geschädigten entspricht. Insbesondere
von den 600 000 Hausern, von denen 300 000 beschädigt und
000 Obu vernichtet sind, sind nur ein verhältnismäßig kleiner Teil
bis heute wieder aufgebant worden. Wir können also wohl da-
mit rechnen, daß bei dem Umfange der Lieferungen das eigentliche
Interesse der Geschädigten wirken wirb, und bas mit den In-
tcretzen der französischen Regierung parallel läuft, die ihrerseits
den ^ unich hat, das Wiederaufbaugeschäft in wenigen Jahren
zu, vollenden Die eine Auffassung bezüglich unserer Leiftungs-

geht davon aus, die Vertragsbestiinmnngen seien absolut
unerfüllbar. Und doch ist im Ultimatum selbst ausdrücklich aus-
gesprochen, daß die Bestimmungen eine Unabänderlichkeit nicht in
Nch tragen, denn es ist uns freigestellt worden. Abänderungsvor¬
schläge zu machen.

Die Folge der Lieferungen
wird sein, daß ein Stroin von Waren aus Deutschland nach Frank-
reich und ein Strom von Bestellungen von Frankreich nach Deutsch,
land geleitet und ausgenommen werden muß. Wenn wir uns nun
das bereits oben erwähnte Verieilungsproblem klar zu machen
versuchen so stellt cs sich heraus, daß drei Hauptairfaaben von
uns erfüllt werden müssen. Die erste Aufgabe ist di- Garantie
nnd Sicherheit der Erfüllung. Das, was wir übemehm.n. ist
Bewilichmng von Ll»b z» Land: der Träger dieser Vcrpslichti-ng
sind Deurschland und ber Wnderaufbaukommissar. ^ 8

ams zweite ist der Grundsatz einer gerechten und verständigen
Verkeilung Wir können es nicht rechtfertigen, wenn einzelne
Landcstei-.e und einzelne Bcrnsslcile bei den Liefern», -n zu kurzkamen.

-rer dritte Grundsatz ist der der unbedingte» prompten, ge¬
schäftskundigen und rasche» Durchführung eines jeden Auftrags.
Wenn diese Ausgabe durch den behördlichen Apparat gelöst wer¬
ben müßte, so würden die Schwierigkeiten sich außerordentlich
häufen. Der Weg, den wir beschritten haben, zielt in erster Linie
darauf hin, dem Rcichskommissardiesenigen Garantien zu schaffen,
die er braucht, uin überhaupt als verantwortlicher Unterhändler
und Lieferant aufzutreten. Wir haben diese Garantien dadurch zu
schaffen gesucht, daß die bekannte, im Juli dieses Jahres vom
Reichstag aenehmigte Verordnung zustande kam, die die Errich¬
tung von Leistungsverbänden regelt.

Hiermit ist ungefähr dasjenige umschrieben, was die letzten
Wochen unserer Arbeit erfüllte, soweit sie sich nämlich auf Frank¬
reich erstreckt. Wiederholt tauchte in der letzten Zeit in ber eng.
lischen Presse die Besorgnis auf, es möchten die Sonberverhanb-
lungen zwischen Frankreich und uns das Ergebnis haben, baß

die englischen Interessen zu kur, kommen.
Soweit die Verhandlungen bisher mit Frankreich stattfanden,
waren sie nicht derartig, daß die Rechte irgend einer Nation zu
kurz kamen. Aber ich möchte wiederholen, wir in Deutschland
haben ein wesentliches Interesse an der allgemeinen Umwandlung
von GeldleistuWen in Sachleistungen, urch»Mi LMkn
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«ich gegenüber . Wir haben ein allgemeines Interesse daran , daß
wir auch mit den übrigen Ländern zu analogen Abmachungen
kommen . Bei jeder Abmachung dieser Art haben wir es überdies
mit der ReparationSkommission zu tun , die als oberste Instanz
das Schnldenwesen verwaltet . Wir wünschen , auch mit der Re-
parativnskommission in engster Fühlung zu bleiben hinsichtlich
aller derjenigen Abmachungen , die mit irgend einem einzelnen
Lande getroffen werden . Wir teilten dies auch der Kommission
selbst mit . W ir glauben , daß di - Verhandlungen , die auf diesem Wege
geführt werden , schliesslich nicht allein zum Vorteile Deutschlands
seien , denn zum Vorteile Deutschlands geschieht in der Welt heute
wenig . Wir werden aber deswegen , wie ich hoffe , Aussicht auf
Verwirklichung haben , weil sie zum Vorteile aller dienen . Wäre
der Goldstrom möglich, der die übrigen Länder , ans dem Herzen
Deutschlands kommend, ernährt , so wäre das kein Glück für die
Länder . Noch weniaer aber wäre es für diese Länder erträglich,
die gesamten Märkte der Welt mit einer krankhaften Uebcr-
produktion an deutschen Produkten überschwemmt zu sehen. Die
Erkenntnis bricht sich Bahn , das; die Abmachungen in irgend einer
Form für uns tragbar gemacht werden müssen und daß ihre Trag,
Larmachung nicht mehr und nicht weniger bedeutet , als die lleber-
windung der gegenwärtigen Konsum - und Produktionskrise und
die Ermöglichung eines gemeinschaftlichen wirtschaftlichen Aus¬
baues . _

. Die hohen Kosten der Besatzung.
Der belgische Finanzminister Thrunis kam in seiner letzten

Rede auf die Bewertung der deutschen Sachleistungen durch die
Jincralliiertcn zu sprechen, die nach deiitscher Ausfasiung eine
Herabdrückcret des wirklichen Wertes bedeutet.

Ein nicht minder erstaunliches Belastungsbild zeichnet der
belgische Finanzminister über die Besatzungslirere . Nach seinen
eigenen Angaben kostet pro Tag jeder einzelne Mann im ameri¬
kanischen t>eer 4 Dollar 32 Ets ., im englischen Heer 13 Sh . 4 d..
im französischen Heer 15 Fr . 19 Etnis . nnd im belgischen Heer
18 Fr . ft Etms . Was bedeutet das für Deutschland ? Ein ein¬
faches Rechenexempci deckt die große Bürde auf : Es kostet ein
amerikanischer Soldat im Monat 130 Dollar oder im Durch-
schnittsknrs 9080 Mark . In der gleichen Einkommenshöhe be-
»v.gt sich die Löhnung der .englischen Soldaten . Der französische
wie der belgische Soldat empfängt iden Frankknrs im Durch¬
schnitt gercchncti im Monat je 7120 Mark . Erst durch diese Zah¬
le» werden die unerhörten Einkommen im Vergleich zu dem Ein-
kommensverhältnis der deutschen Bevölkerung in das wahre Licht
gesetzt. Wir können derartige Monatslöhnnngen nur im Ver¬
gleich z» unseren Ministergehältcrn setzen, aber auch da nur , wenn
man ihnen nichr die hohen Steuern auf das Einkommen abzieht.
Geschieht dies jedoch, so sinkt das Ministereinkommen weit unter
die Monatölohnimg eines einfachen Soldaten des Besatzungsheeres.

Noch viel sichtbarer wird die gewaltige Bürde , die die Be¬
satzung ans das dcnifchc Volk legt , wenn die Gesamtziffern an¬
nähernd wicdergegebcn werden Vor einigen Wochen wurde von
den alliierten Negierungen durch die Kriegslastenkommission die
tz . e ihrer Ausgaben in einer einzigen Zahl genannt ; es sind
von den Alliierten für den Unterhalt ihrer Truppen ausgegeben
woroen : 3,8 Milliarden Voldmark.

Die tatsächlichen Ausgaben bis znm heutigen Taae belaufen
sich aus »und 0,8 Milliarden Papicrmark . Dieser Betrag wird
aber noch wesentlich erhöh/ durch die rückständigen , noch nicht fest-
-cstellten und angeforderten Requisitionen usw . Wenn man an-
ninimt , daß die aus dem Etatjahr 1019/20 verbleibende Reserve
von etwa 8 Milliarden damit beglichen wird , so würden von
lentichcr Seite kür die Besatzung rund 12 Milliarden Papiermark
tzrlcistet sein. Hierzu kommt der Aufwand der alliierten Staaten
mit 3,8 Milliarden Goldmark , oder nach dein heutigen deutschen
VleichSmarkwert 40 bis 50 Milliarden Papiermark . Die Gesamt¬
sast des Unterhalts der Besatzungtztruppc » seit Waffenstillstand
ä'sirde demnach also im Durchschnitt etwa 85 bis 60 Milliarden
Papiermark ausmachen.

lieber die mögliche Höhe der Besatzungskosten für die kam-
inenden Fahre kehlt jede Vorstellung . Der schon im Fahre 1019
erfaßte Beschluß der Alliierten sie auf 210 Millionen Goldmark
IM begrenzen , ikt trotz Annahme und planniäßiger Ausführung
des llltlmatnms durch Deutschland noch immer auf dem Papier
stehen geblieben.

25000 farbige Soldaten.
HarmSworth sagte in Erwiderung auf eine Anfrage im eng¬

lischen Untcihause , baß sich ungefähr 28 00» französische Kolonial-
solbaten aus Afrika und Asien im besetzten Gebiet Deutschlands
lbefänden . Von ihnen stammten 15 00« ans Nordafrika und 2500
ans Madagaskar ; - er Rest sei-n Anamiten , die im Transport¬
wesen Verwendung fänden . Bezüglich einer Zurückziehung sei
»tchlS bekannt.

Deutsches Silber in Amerika.
° HavaS meldet aus New - Aork:  Eine aus 800 090 Dollars

xefchötzte Ladung Silber ist ans Deutschland hier angekommcn,
um in Dollars nmgeiveckelt und ans das Raparationskonto iibcr-
prschrsrben zu werden slir die Summe , die am l . An -' ukt zahlbar
ist. Es wird gemeldet, daß weitere Ladungen, die sich insgesamt
ans tN Millionen Dollars bekanfen , augenblicklich unterwegs sind.

Männer des Tages.

Der schnelle Tod des bekannten Zentrumsführers bedeutet
für seine Partei zweifellos eine » Verlust , det unter den augen¬
blicklichen Zeilverhältniffen besonders schwer empfunden werden
muß . Karl Trimborn war am 2. Dezember 1854 in Köln ge¬
boren und hat in Leipzig , München und Stratzburg Rechts - und
Staatswisienschast studiert . Seine politische Laufbahn begann er
im Jahre 1806, in dem er als Vertreter der Stadt Köln sowohl in
den Reichstag wie in das Abgeordnetenhaus gewählt wurde . Sich
vorwiegend auf kommunal - und sozialpolitischem Gebiet betäti¬
gend , war der Verstorbene vor allen Dingen ein Organisator
großen Stils , dem seine Partei sowohl wie auch seine Vaterstadt
viel und Gutes zu danken hat . Wie schon gesagt , wirb besonders
die Erste « tn der kommenden Zeit einen Mann von dem An¬
sehen und der parteipolitischen Erfahrung Trimborns schwer
entbehren.

Frauendorfer unschuldig?
Wie aus München geschrieben wird , beginnt der Fall Frauen-

dorfer eine rätselhafte Wendung zu nehmen . Schon bei der Be¬
erdigung wurde von hohen Beamten seines früheren Rcsiorts
und im Namen seines Korps , dem er angchörte und das den
Fall untersucht hatte , die lieber engung ansgedrückt , baß Frauen-
dorser an den ihm zur Last gelegten FMmngen kriminell un¬
schuldig sei. Der Vertreter des Korps erklärte ». a. : „Von die¬
sem Grabe aus soll der Weg der Reinigung der Ehre Frauenbor¬
fers angetreten werden ."

Nunmehr verbreitet die Telegraphen -Jnformation ein
Schreiben des Rechtsbeistandes von Franendorfer und besten
Familie , in dem cs heißt : „Herr von Frauendorfer hat mir in
einem nachgelassenen Brief ans Herz gelegt , sein Andenken zu
reinigen . Ich erfüllte diese Aufgabe um so lieber , well ich die
felsenfeste llcbcrzeugung habe , daß Herr von Franendorfer ohne
jeden Makel ans diesem Leben gegangen ist. In dem Schreiben
wird sodann ersucht, mit der Be - und Verurteilung des Falles
zu warten , bis eine amtliche restlose Aufklärung erfolgt ist. An¬
gesichts dieser Umstände richtet sich die allgemeine Empörung
immer stärker gegen die am Sonnabend früh erfolgte Auslassung
der „Münchener Neuesten Nachrichten ", in der das Blatt Frauen-
dorfcr u. a. als einen „brüchigen Charakter der Novembcrrevolu-
tion " bczeicknete. Man beginnt an Stellen , die Frauendvrfers
Charakters kannten , diese Aenßeriing bereits in Verbindung mit
seiner Verzweiflungstat zu bringen . Auch die gesamte übrige
Münchener Presse verurteilt das Vorgehen der „Münchener
Neuesten Nachrichten" .

Vom Frankfurter Kommunistenprozeß.
In der Fortsetzung der Vernehmung der Angeklagten im

Kommunistenprozcß wollen die meisten Angeklagten mit der
I . A. K. nichts zu tun haben . Unter den militärischen Aufgaben,
die sich unter dem in einer Kiste Vorgefundenen Material vor-
fanben befindet sich eine von der Leitung Groß -Berlin gestellte
detaillierte Aufgabe , die sich mit der Einnahme des von der
Weißen verteidigten Bendlcr -Blockes durch die Rote Armee befaßt.
In einem Bericht der Rcichsleitung befinden sich genaue Vor¬

schriften über das Ausheben von Waffenlagern der Oracsch und
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über Freiwillige zur Entwaffnung der Sicherheitspolizei . Ter
Vorsitzende hält Armbrecht , der jedes Vorhandensein von Flug,
zeugen in Abrede stellt, vor . daß ein gcwisier Berkhold wiebcrhult
als Kurier nach Moskau in einem Flugzeug geflogen ist, sodatz
also den Kommunisten auch Flugzeuge zur Verfügung gestände»
hätten . Armbrccht will davon nichts westen. Beim Kavp -Putsch
habe man sich dem Polizeivräsidenten zur Verfügung gestellt „n&
fei znm Dank dafür fünf Tage später verbaslet worden . Der An.
geklagte Doufrain bestreitet , daß in Franksurt eine illegale Kampf¬
organisation bestanden habe.

Schweres Eisenbahnunglück in Rußland.
Mehrere Delegierte zum Moskauer Kongreß getötet.

K r i st i a n t a, 29. Juli . Die „Rosta " meldet aus Moskau:
Ein Zug mit Delegierte » des Gewerkschaftskongresses erlitt auf
der Kurskcr Bahn einen surckrtbare» Unfall . Von den Delegierte»
wurden S t r u m a t und G c l p r i ch- D c ü t s chl a n d, Hcwlet-
England , Konstantinow -Bulgaricn , Fraeman -Anstralien und der
Vorsitzende des Verbandes der russischen Bergarbeiter , Sergejew,
getötet.

Eisenbahrmnoliick in Indien.
Rangoon,  28 . Juli . (HavaS .)

Ein Zusammenstoß zwischen einem Schnellzug »nd einem
Güterzug rreinnetr sich am vergangenen Montag aus der Strecke
Rangoon -Manbalay . etwa 100 Melken von Rangoon . 60 Rei 'cnde
der dritten Klaffe sollen getötet oder verwundet worden sein.

Mitteilungen aus aller Welt.
Gewitterschäden . In verschiedenen Teilen Pommerns  sind

durch Gewitter schwere Schäden angerickict worden . Durch Blitz,
schaden und Feuer wurde eine ganze Reihe von Gehören ver¬
nichtet. — Im Gewitterstnrm kenterte in der Woitcrsdorfcr Bucht
am Stettiner Haff ein Boot . Die drei Insassen sind ertrunken.

Eine Versteigerung von Haarlocken . In London hat die Vcr.
stcigernng einer der seltsamsten Sammlungen , die es wohl geben
mag , stattgefnnden , nämlich eine Sammlung von Haarlocken be.
rühmter Männer . Die Sammlung bestand aus zwanzig Nummern
und enthielt u. a. Haarlocken von Napoleon , Washington . Bpron,
Milton und Carlnle . Trotzdem die Echtheit scdes Ercmplars
authentisch beglaubigt war , brachte die Sammlung schließlich nur
109 Pfund Sterling

Was ist eine Frau wert ? Die englischen Richter , die täglich
mit immer komplizierteren Scheidnngsvrozcsien überlangen wer¬
den, haben of ' enbar . ans Eirund dieser bcruü ' ckcn Erfahrung , von
dem Wert einer Frau keine übergroße Vorstellung . Jetzt isi der
Kaufwert eines normalen weiblichen Wesens von einem Sckei-
bungsr ' chter in London , wie von dort gemeldet wird , einwands-
frei sestoê ellt worden . Ein ehrsamer Kürschnermcister aus der
Weltstadt Swabn in Lincolnshire beklagt den Verlust seiner ver¬
ehrten Frau Gcmablin , dieckhm nach dem vierte » Kinde mit einem
anderen Mann durchgegangen war Er fand , daß man von einer
abwesenden Frau noch weniger hätte als von e' ner anwesenden,
und deant -m- te daher die S ^ eidung seiner ohnebin räumlich ge¬
trennten Ebe . Die - Verhandlung ging ohne jeden Widerspruch
seitens der Beklagten non statten . Das einzige Problem , da? zu
lösen mar . war der Schadenersatz , den der glücklich Gelchied-ne
für diele Abtretung seine-- vormals besseren Halste verlangte . Der
Scheidnngsrichter war über dielen Antrag etwas erstaun « und
erksärte , daß er den Wert dieses „weriloken Gepäcks" fsa be-
teichnctc er d' e verschwundene Dame ) nicht böbcr als 5 Pmnd
Sterling beziffern könne Wenn das der Preis für die bessere
Hälkte ist, was ist dann die andere Hälfte wert?

Sechs Millionen Sprengkapseln nnd Ziindhllichcn erplodiertcu
Dienstag nachmittag ans &et Insel Wusternu im Planer See.
Tie Insel gehört ait der E ^ enbahnwerkstsitle Brandenburg -West;
früher war ' sie Besitz der Plauer Pnlncrfab 'dk. Von der Trcu-
handaekepgchg" merken dort jeden Tag 000 000 Svrengkavscln
und Zündhütchen abaclicfcrt , um vernichtet zu werden . In dem
Lagerbans lagerten r-ck-s Millionen Sprengkgnse ' n. Wodurch die
Erplosion hcrbeigeführt wurde , wird erst die llntersnch ' ing er¬
geben. E -n Vornrbeiicr wurde getötet , drei Arbeiter wurden
verletzt . Durch die Erplosion wurde ein Waldbrand verursacht,
der bis in die Nacht hinein dauerte.

Amtlicher Wetterbericht.
tfödistwärme des vrpanpenen Tapes . . . .  35 Celsius
riefstyvärme der letzten Nacht . . 23 Celsius
Nietierschicgshifre der lelzten 24 Munden,

gemessen in Wei ' burg : 1 mm
„ Kobenz : — mm

Voraussichtliche Witterung för morgen:
Meist wolkig, strichweise Gewitter oder Gewitterregen;

nur wenig kühler.

Neue Bücher.
Romane.

Groß Ist die Zahl der Romane , die sich mit dem Krieg und
verfall , dem Umsturz und der Gegenwart beschäftigen . Aber
wenigen Dichtern , die der Zeit Werden und Vergeben gestalten
wollten , ist dies tn dem Maß gelungen , wie Mar Kretzer  in
feinem neuen Roman „Fidus Deutschliug , Germanias Bastard " ' )
„Als Germania , die Helläugige , merkte , daß Michel , der Träge,
dem sic so viele großzügige Söhne geschenkt hatte , die Schlaf-
mütze übers Obr zog nnd untätig dem Tanga ums goldene Kalb
zusah , vergaß sic sich eines Tages und ließ sich mit Fibelius
Klnbseßlir , dem ersten Tanzbeinschwinger ans dem Vulkan , ein,
der im Weinransch mit Ihr einen Sohn zeugte , von dem niemand
wußte , von wannen er gekommen war . Die Seherin Zeit , ge¬
wöhnt an Fehltritte , erbarmte sich des hübschen Findlings , nahm
Ihn unter ihre schlitzenden Schwingen , gab ihm ans Achtung vor
seiner Mutter den Namen Fidus Deutschling und erzog ihn im
ChaoS . So ward der Held dieses Romans ." — Also des Dichters
Erklärung seines Nomanhelden , in dessen zwiespältigem , aus Frei-

? eit und Gemeinheit , Idealismus , Streben , Wissen und Rücksichts-osigkelt gemischicm Wesen der Charakter des deutschen „Hcim-
kriegers " symbolisiert und dargestellt wird . In einem grandiosen
Zeitgemälde Berlins im Kriege , das technisch meisterhaft ent¬
worfen und mit Kretzcrscher Wucht ausgefnhrt ist. Die
Hauptstadt der Schieber und Gewinner , Vf Klubseßlcr und Lüst¬
linge , der Entarteten und Verkommenen , der Prassenden und
Hungernder wi ' d in dieser großangclegten Geschickte deutscher
Schande vor den Stumm des Lese-'s lebendig . Ein Kultur - und
Sittenbild , aus dessen Diese die Revolution wie ei»-? Selbstver¬
ständlichkeit emporivächst , von grausiger und grandioser Wirkung!
Man hat Kretzer den deutschen Zola  genannt — hier ist er
über den Meister realistischer , alle Sinne anfpeitschcnder und er»
sckNilerndcr Darstellungskunst hinausgewacksen . AuS tausend
Gründen möchte man von dtescm Werk wünschen , baß es in mög¬
lichst viele Hände urteilsfähiger reifer Menschen gelangte!

Steht In dem ralistischcn Zeitroman Kretzers alles Geschehen
im Banne des Niedergangs , der vom Krieg und Golde aufgewühl-
ten Leidenschaften , so ist der neueste Roman von Paul Burg:
„Andreas und Marians so recht geeignet , den Glauben an die
unvergängliche Macht des echten und gesunden deutschen Geistes

n ml ? ' ' "S ?"? t°Arlag Dessau , geb. Mk. 25.—.
- Verlag Friedr . Kortkamp -Langcnsalza , 80 M . drosch. 25. M.

zu wecken. Ein Bauernroman , ein Gcschlechterbtich, das die Ent¬
wickelung, den Ausstieg und Verfall einer Familie von den Be¬
freiungskriegen bis zur Revolution durch vier Generationen
schildert . Eine herbe Poesie , der Zauber nrwüchsigeu , schollen¬
stolzen Bauerntums liegt über den Kapiteln des Buckes . Reine
Frauen und stolze Männer geben durch seine Ereignisse , die zu¬
gleich eine zum Teil prachtvolle , zum Teil allzu sinnfällige Ent¬
wicklungsgeschichte der bodenreformerischen Ideen , wie üe Da¬
maschkes Lebenswerk darstellt , enthalten . Die Sprache ist stark
wie der Stimmungszanber . Dieser prachtvolle Tendenzroman
steht weit über ähnlichen Gebilden und kann als eine der erfreu¬
lichsten Neuerscheinungen angesehen werden.

Auch „Annemarie " ,") ein Roman der beliebten Schriftstellerin
Helene von M ü h l a u, zählt zu den besonders empseblenswertcn
Werken der neueren Romanliieratur . Ein einfaches Motiv Liebe,
Ehe , Irren und Verzeihen ist von der Dichterin in eine ebenso
fesselnde wie künstlerisch und Üilistisch ansprechende Form gebracht
worden . Ein keuscher Ehe -Roman , der weit über die übliche
Unterhaltungslektüre hinansragt und als eine ehrliche gesunde
Arbeit zu werten ist.

Auch die Erzädliingsliteratur ist vielfach wieder in Bahnen
gelangt , die man durchaus billigen und als erfreulich bczaichnen
kann . Eine Art gesunder Romantik mackt sich geltend und zu¬
gleich das Bestreben der Zeit , die keine Zeit hat , gute Literatur
zu billigem Preis zu vermitteln . Als Beispiel möchte ich das
Büchlein nennen , das Emma H a n s h o f e r - M e r k zur Ver¬
fasserin hat , nnd das die beiden Alt -Münchener Geschichten „Das
Liefrrl " ' ) und „Die GewisirnSlisse des Ignatius Stupfer " ent¬
hält . Der volkstümliche Ton und die spannende Schilderung der
schlichten Erzählungen sind besonders hervorzuheben.

Lyrik.
Einen besonderen Raum im künstlerischen Geschehen der Zeit

nimmt die lyrische Dichtung  ein . Soweit sic soziale und
politische Tenden -en propagiert , steht sic tn einem gewissen Ab-
hängiqkeitsverhältnis zu dem Zweck, den sic verfolgt und ist dem¬
gemäß zu bewerten . So Karl Adolf Schimmelpfengs
Zyklus „Seid fruchtbar !" ") In Prosa »nd gebundener Form und
mit dem kategorischen Imperativ der Bucküberschrift wirkt der
Verfasser für den Willen zur Fruchtbarkeit als der Grundlage

' ) Hesse und Becker-Verlag Leipzig , 18 M ., geb. 24 M.
«) E. Ungleich-Vcrlag Leipzig , Preis 4 M.
°) Andreas Kimepfer -Verlag -München 12.50 M.

gefunden Fortschritts und Ausstiegs - des Volkes . Wie ein Fav-
farenkonzcrt erklingen die Gesänge vom Weibe , vom Kornfeld,
von der Reinheit , vom Kampf der Männer . Eine dichterische Ar¬
beit . die noch manches treffliche Wort und Werk von seinem Ver¬
fasser erwarten läßt.

Die ganze Zeit vom Kriegsbeginn bis zur Gegenwart be¬
handelt Hans Henning Freiherr Grote  in einem Gedichtband:
„Das deutsche Merkbtich""i Kricgsbilder , Revolutionszeit . Stim¬
mungen aus den letzten Tagen , vielfach ohne besondere Note , so¬
weit nicht ein ehrliches BatcrlanösgeMl als solche an .zusprechen
ist. Ab und an jedoch sprükt ein Funke aus , leuchtet ein Lickt in
der Masse der Gedichte , herrisch , stark » nd Hoffnungen erweckend.
Vielleicht ist es Uebersättigung , vill - icht nur Sehnsucht nach
Freierem und Größerem , das in unserem Innern der best geform¬
ten und gestalteten Kriegsdichtung und ihren Nachfolgern Wider¬
stand leistet.

Auch die Gedichtsammlung „Der Tag bricht an " J mlt Bei¬
trägen von Bonscls , Carl Hauptmann , Hermann Hesse, Alfons
Paguet , Wilhelm Schäfer , Leo Sternberg , Stefan Zveig n. a.
erfüllt diese Sehnsucht nicht ..Ein Dokument ueuenvachten
Lebenswillens " soll die Anthologie darstcllen , die Carl Scclia
he -ausgegebcn hat . Aber die große Linie fehlt dem Gesamtwert
dessen zu verschiedenen Zeiten entstandene Teile an Bert »nd
Wesen zu wenig Gleichartiges haben , um als eine einheitliche
Kundgebung für das Motto „Der Taa bricht an " gelten m können-
Mehr Sehnsucht als Erfüllung , mehr Glaube als Wille spricht
aus ihnen . Ter hohe dichterische Wert der Mehrzahl der Bei¬
träge wird durch die Namen ihrer Verfasser schon gekennzeichnet-
lind wem dies allein als frohe Botschaft für den Beginn einer
neuen Zeit genügt , der wird reiche Befriedigung In diesem Buche
finden . pp. Gz-

-»rresinarteniamrmer -ikkre.
Die Marken -Hochklut Nie zuvor sind auch nur in «

näherndem Ausmaß so rrfei ne ' e Marken berausaeae^
worden , w e seit dem Ende des Weltkrieaes . Allein in d
Zeit vom 1. Oktober 1920 bis 3i M <r? 1921 sind nach sui 'C
äniger Berechnung annähernd 19OKI neue Briesmark'

ohne Berücksichtigung der Abarten bekannt aeworden.

. °) Vcrlagsanstalt Görlltzer Nachrichten . 10 M .. geb. 12 %
) Der Garten Eden-Verlag. Dortmuitd. Preis 18 M.
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© Aus der Stadt, o
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Versand vom besetzten nach drm unbesetzten
Deutschrand.

Im Hinblick auf die vielfach bestehenden Unklarheiten gibt
»ie Handelskammer Wiesbaden nachstehende Hinweise:

Für im besetzten Deutschland ansässige Geschäftsleute sind
folgende Ein- bezm. Ausfuhrfrei !isten maßgebend:

t  Die Ausfuhrfreiliste der Waren, die aus dem besetzten
Deutschland über die Rheinzollgrenze nach dem unbesetzten
Deutschland ohne Bewilligung des AuZfuhramts für das be-
setzte Gebiet, Bad Ems, ausgeführt werben dürfen. Die in
dieser Liste verzcichneten Waren sind jedoch lediglich für den
Versand nach dem unbesetzten Deutschland, nicht jedoch nach
dem Ausland und Gebietê die zwar deutsch sind aber zum
Ausland gehören, wie beispielsweise das Gebiet des Saar¬
beckens, freigegcben. Die von der deutschen Regierung mit
Rücksicht auf die Bedürfnisse des deutschen Wirtschaftslebens
für eine Reihe von Waren geforderten Zulaufsgenehmigun¬
gen werden durch diese Ausfuhrfreiliste nicht berührt. Waren,
die auf der Ausfuhrfreiliste der Rhcinlandkommissionstehen,
aber von dem Reichskommissar Zir Aus- und ' Einfuhrbewil¬
ligungen als zulaufsgcnehmigungspflichtig bezeichnet sind, be¬
dürfen also nach wie vor zu ihrer Einfuhr in das unbesetzte
Deutschland der Zulaufsgenehmigung . Ohne eine solche wer¬
den sie angehalten und beschlagnahmt.

8. Die Einfuhrfreiliste für Waren, die über die Reichsgrenze
wie auch über die Rheinzollinie in das besetzte Deutschland
ohne Bewilligung des Rnsfuhramts für das besetzte Gebiet,
Bad Ems, eingeführt werden dürfen.

8. Die Ausfuhrfreiliste für die Ausfuhr nach dem Ausland.
Hierfür gilt die Ausfubrsreiliste des Reichsbeanftragten für
die Neberwachung der Ein - und Ausfuhr nach dem Stande
vom 12. April 1921. Spätere Nachträge zu dieser Ausfuhr¬
freiliste sind von der Rheinlandkommission nicht anerkannt.
Sie gelten daher vorerst nur für den Verkehr vom unbesetzten
Deutschland nach dem Ausland . Die genannten Ein- bezw.
Ausfuhrfrcilisten liegen in der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer zur Einsichtnahme auf, wo auch über die im Zusam¬
menhang damit stehenden tragen Auskunft erteilt wird.

Ein merkwürdiges Jahr ist ohne Zweifel 1921! In vielen
Gegenden Deutschlands fiel während der Wintermonare kaum
ein Flöckchen Schnee, und als Ostern kam, hatte der Frühling
längst eingesetzt. Der April verlief ohne Aprillaunen und blieb
unangenehm trocken. Der wunderschöne Monat Mai brachte noch
eine Steigerung dieser „iiberfriihlingsinäßigen" Zeit , und am
4. ,\ mi rerze' chnetc das Thermometer in verschiedenen Gegenden
Deutschlands 89 bis 83 Grad Celsius. Hnndstagshitze! Doch noch
nicht drei Wochen später rieselten im Riesengebirge nachts bei
2 Grad Kälte große Schneemengen aus Frau Holles Reich, sodaß
dieses Gebirge bis auf 909 Meter herab einen weißen Sammet¬
pelz zeigte, mit dem es den längsten Tag im Jahre , Johanni,
empfing. Darauf wurde es herbstlich kühl und regnerisch, dann
wieder kamen Wochen der Gluthitze und Dürre . Auch in der
Natur scheint alles auf den Kopf gestellt zu sein. 0 tsmpora!

Landgericktsrat Buschong vom Landgericht Wiesbaden stnd von
»er Universität in Frankfurt nach bestandener guter Prüfung
Titel und Würde eines Doktors der Rechte erteilt worden.

Kuren für Minderbemittelte . Im Haushalsplan des Nasiau-
ischen Bolkssanatoriums zu Weilmtinsier sind zum Zwecke der Bei¬
hilfe für Kuren Minderbemittelter , die keiner Kaffe oder sonstigen
Versicherung anoehörcn, 59 999 Mark eingestellt. Der Landes¬
hauptmann in Wiesbaden sieht eingehend begründeten Anträgen
auf Gewährung von Beihilfen bis spätestens 81. August entgegen.

Zusammenkunft der Deutschen Volkspartei. Am Mittwoch
fand auf der „Rheinhöhe" eine gesellige Zusammenkunft der Wies¬
badener und Bicbricher Mitglieder der Deutschen Volkspartei
statt, die zahlreich besucht war und einen schönen Verlauf nahm.
Der Reichstagsabgeordnete Prof . Moldenhaner und Lanbtags-
abgeordneter Dr . Kalle hielten Reden. Der erstere sprach über
den Aufbau Deutschlands. Viele hofften auf das Ausland. Das
sei falsch. Nur von uns aus könne dieser vonstattcn gehcm Da¬
für aber seien Dinge wichtig, die uns verloren gingen: die Einig¬
keit und die Treue . Treu vor allem müßten wir unserer großen
Vergangenheit und dem Vaterlande sein. Dr . Kalle sprach über
die Tätigkeit des preußischen Landtages. Sie sei sehr unerfreu¬
lich gewesen, denn in Preußen herrsche ein furchtbarer Parteigeist.
Nur agitatorische Dinge würden getrieben, keine ernste Arbeit.
Ein wirksames Zusammenarbeiten mit der Sozialdemokratie sei
daher nicht möglich. Auch dieser Redner betonte, das; der Deutsche
zur.ückgreifen miiffe auf seine guten Eigenschaften. Vor allem
müsse der deutsche Idealismus , wie ihn Schiller besaß, wieder
hochkommen. Diesem ernsten Teil schloffen sich musikalische Dar¬
bietungen von Mitgliedern des Wiesbadener Musikvercins an,
sowie Rezitationen von Rudolf Dietz, der es verstand, die Lach-
mnskeln der Zuhörer ordentlich in Bewegung zu setzen.

Viehmarkt. Am gestrigen Markte waren aufgetrieben: 188
Rinder , darunter 31 Ochsen, 18 Bullen und 137 Kühe und Färsen,
284 Kälber, 12 Schafe, 189 Schweine. Das Geschäft war in
Großvieh gedrückt, in Kleinvieh ruhig, in Schweinen lebhaft. Die
Preise bewegten sich auf der ganzen Linie auf der gleichen Höhe
wie am Montagsmarkt . Bei Marktschluß verblieb bei Großvieh
ein Uebcrstanb, der übrige Zutrieb aber wurde geräumt. — Auf
dem Frankfurter  Schweine - und Kleinvichmarkt war der
Handel mit Rindern , Kälbern und Schafen gedrückter, bei Rindern
verblieb Uebcrstand. Schweine wurden bei regem Handel aus¬
verkauft. Aufgetricben waren : 869 Kälber, 253 Schafe und 181
Schweine. Außerdem wurden 259 Rinder ohne amtliche Preis¬
notierung gehandelt.

Eine schlimme Verwechslung ist einem Schalterbcamten auf
dem hiesigen Hauptpostamt tu der Rheinstraße dieser Tage pas¬
siert. Beim Umwechseln von 299 Mark Gold in Papier verrech-
nete er sich um bas Doppelte, indem er 29 mit 329 multiplizierte,
— weil für ein 29 Kronenstück 829 Mark ausbezahlt werden —
und zahlte der betreffenden Dame 6490 Mark aus , während der
Betrag eigentlich nur 3299 Mark ausmacht. Die Dame nahm bas
Geld anstandslos an. Erst bei dem späteren Kaffenabschluß
wurde der Irrtum bemerkt. Ta wohl anzunehmen ist, baß auch
die Dame sich in einem Irrtum befand, als sie das Geld annahm,
ist zu erwarten , baß der öffentliche Aufruf, das zuvielbezahlte
Geld zurllckzuerstatten, von Erfolg sein wird, andernfalls der Be¬
amte für den Schaben aufkommen mutz.

Zwei fette Diebstähle. Am 24. Juli abends wurden einem
Herrn in der Wilhelmstratze, wo er au? einer Bank einqeschlafen
war , 1290 Mark, eine silberne Taschenuhr mit goldener Kette, auf
deren Innenseite die Firma H. Krctschmann eingravicrt war,
ferner ein schwarzseidener Schirm mit braunem gebogenem Griff
und Ueberzug, zwei Freifahrtscheinc der Staatsbahn , gültig für
die Strecken Ofsenbach-Frankfurt a. M.-Wiesbaben-Rechtketm und
Offenbach-Worms-Saarbrücken gestohlen. — Am 27. Juli wurde
ans einem Hotel an der Bierstadter Straße durch Einsteigen in
ein offen stehendes Fenster einem Hotelgast eine Ledertasche,
Wäsche, Schuhe und sonstige Gebranchsgegenständeim Gesamt¬
werte von 49999 Mark gestohlen. Zweckdienliche Angaben er¬
bittet die Kriminal -Polizei , Zimmer 29.

Waflerstände am 28. Juli : Mainz 9.94, Bingen 1.34, Rhein¬
gau 1.69 Meter.

Standesamts -Rachrichten vom 28. Juli . Sterbefälle
Am 25. Juli : Kind H'ldegard Streum . 1 Mon.: Techniker Bern¬
hard Gath, 34 I . : Gärtner Konrad Höhn, 84 I . : Kind Willi
Kreuter , 1 I . Am 26. Juli : Bankbeamter Josef Hergenhahn,
28 I . : Rentner Eugen Wortmann , 65 I . ; Schülerin Lina Weber,
13 Jahre.

Israelitischer Gottesdienst.
israelitische KuliuSgrmeinde Eimaooar MicheiSSer». Freitag abend»

7.80 USr. — Sabbath, morgens NeumondSweih« 0 Uhr, nachm. 3 Uhr, abends
9.05 Uhr. — Wochentage, morgen? 7 Uhr, abends 7.80 Uhr.

Alt-FSraelltlsche »nltnSgemeinde. Synagoge Frtedrtchstrabe8». Freitag
abend» 7.80 Uhr. — Sabbath, morg. 7.15 Uhr, Mussaphu. Bortrag 9.15 Uhr,
nachm, t , abds. 9.05 Uhr. — Wochentage, morgen» 0.15 Uhr, abend» 7.80 Uhr.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Französische Kunst aus st ellung WieSbaöen-

Biebrich.  Wie uns mitgefeilt wild, findet heute abend um
8 Uhr im kleinen Kurhaussaale bas zweite Kammermusik-Konzert
statt, unter Mitwirkung von Mme. Clairc Croiza (Sängerin ),
Mlle. Marie Ange Henry (Violinistin) und Mlle. Marguerite
Poulet (Pianistin ). DaS Programm dieser Veranstaltung ist
größtenteils ber modernen französischen Musik gewidmet. — Das
Konzert von Herrn C. S . M. Widor im Kurhaus zu Wiesbaden,
für den 1. August angekündigt, ist auf die erste Hälfte im Sep¬
tember verschoben. — Die Abteilung für Kunst ber Gegenwart
im Paulinenschlößchen hat sich um «ine große Anzahl von Kunst¬
werken bereichert: Möbel aus der Zeit Ludwigs XIV ., Porträts
von Natticr et de Grenze, Gravuren aus der Revolutions-
epoche usw.

Deutsches Turne«.
Turngescllschast WicSbabeu. Bei den am 16. und 17. Juli in

Nürnberg  stattgesundenen volkstümlichen Wettkämpfen der
Deutschen Turnerschaft , wo über 899 der besten deutschen Turner
und über 109 der besten Turnerinnen aus allen Teilen Deutsch¬
lands teilnahmen , errang Fräulein H a n n i Weyer  von der
Turngeselllchaft Wiesbaden im Fünfkampf mit 96 Punkten den
7. Sieg. Im Kugelstoßen wurde sie mit 8,29 Meter Zweite, im
Hochsprnng mit 1,30 Meter Vierte und im Hürdenlauk mit 12,6
Sekunden Vierte. — Bei dem 1. Berbandsturnfest am 24. Juli in
Kostheim  errang die Damenricge der Turngesellschaft Wies¬
baden in Sondervorführungen den den zweiten und im Staffel¬
lauf den ersten Preis . Ferner erhielten in der Oberstufê die Tur¬
nerinnen Gretel Heuler den 2., Mina Heuser den 7., Kübten den
9., Schmiech den 19. und Völker den 12. Preis und in der Unter¬
stufe Schermnli den 16., Betz den 22. und Frey den 25. Preis.

Heffen-Naffauund Umgebung.
Der Waldbrand auf dem Riederwald.

* Aßmannshansen , 27. Juli . Von zuverlässiger Seite wiri
uns von dem Waldbrand geschrieben: Der verheerende Brand hat
nun scheinbar sein Ende erreicht. Am Montag, abends um 6 Uhr
entstand ba§ Feuer , vermutlich durch Unvorsichtigkeit eines Ar¬
beiters in einem hiesigen Weinberg, und lies durch die koloffale
Trockenheit bald in Privatwaldungen über. Hier verheerte das
Feuer alle Privatbesitzungen, und konnte man mit dem stärksten
Aufgebot infolge ber herrschenden Stürme des Feuers nicht Herr
werden. Sodann sprang bas Feuer auf den Besitz der Gemeinde
über und vernichtete hier nicht weniger wie 440 Morgen Ge-
meindceigentum, darunter sehr viele Tannenkulturen und Eichen-
schälwalb. Die Wehren von Aßmannshausen, Lorch, Aulhausen.
Rüdesheim, Geisenheim, Johannisberg und Presberg, die rund
um das Gemeinbegelände mit allen möglichen Abwehrungsmitteln
postiert waren , konnten dem Feuer keinen Einhalt bieten, sodaß
es bereits am Samstag Mittag auch den staatlichen Hochwald an-
griff und zum größten Teil vernichtete. Heute Morgen stnd nun
die letzten Brandwachen eingezogen, und glaubt man, daß der
Brand gelöscht sei. Somit wütete das Feuer volle acht Tage,
wodurch die Gemeinde selbst um ihren einzigen Besitz gebracht
wurde und außerdem noch etwa 15 000 Mark Unkosten für Wachen
und dergleichen gehabt hat. Und dies alles infolge Leichtfertigkeit
eines jungen Menschen!

* Mainz , 28. Juli . Lebensmüde.  Auf dem städtische» *
Friedhof , am Grabe feiner Frau , gab heute früh 5 Uhr ein pen-
stonierter Schutzmann drei Schüsse auf sich ab. Schwerverletzt
wurde der Lebensmüde nach dem Krankenhausegebracht.

fpd . Höchst a. M., 28. Juli . Todessturz.  Das fechs-
sährige Töchterchen des Gärtners Stidelmeyer  beugte sich
beim Oeffnen ber Läden zu weit aus dem Fenster und stürzte
auf die Straße , wo es tot liegen blieb. '

Gericht.
Der Billeneinbrnch in Königstein. Kaum aus dem Zuchthaus»

entlassen, wandte , der Maschinenschlosser Max LoL aus Eschborn
seine Schritte nach Frankfurt . Da er dort aber keine Arbeit fin¬
den konnte, suchte er mit seinem Freund Helmholtz durch Diebstahl
seinen Unterhalt zu fristen. In ber Nacht zum 7. März brachen die
zwei in Königftein tu die unbewohnte Villa v. Bethmann durch
Hochschieben de? Rolladens ein. Aus der Silberkammer holten sie
ein silbernes Tecservice, ein Dutzend goldener Löffel, achtzehn sil¬
berne Teelöflel und Gabeln usw. von hohem Werte. In einem
Rucksack wurden die Silbersachen verstaut und an das Gartentor
getragen. Daraus gingen die Einbrecher in die Villa zurück, um
weiter „zu arbeiten ". Durch das Geräusch aufmerksam gemacht,
erschien der Gärtner an einem Billa - Fenster und bemerkte die
Diebe. Er machte Kehrt, um Hilfe zu holen. In der Zwischenzeit
aber verdufteten die Einbrecher und nahmen den Rucksack mit den
Silbersachen mit. In Frankfurt bekam Loch den Auftrag, das ge¬
stohlene Gut zu veräußern Bei einem Golbwarenbändler in der
Weißadlergasse wurden die Sachen abgesetzt, aber Answeisoapiere
verlangt . Lock holte ssch diese Papiere, da er keine besaß, bei einem
Zlkchthausbruder, dem Zavfer Josef Busch in Frankfurt . Es
dauerte nicht lange und der Verkauf kam zu Ohren der Polizei.
Dieser war es ein leichte?, aus Grund des Ausweises den Hebler
und dann den Dieb festzi,stellen und zu verhaften. Die Strafkam¬
mer verurteilte Loch weben schweren Diebstahls zu zwei Jahren
GefArgniS und fünf Jahren Ehrverlust und Busch wegen Hehlerei
zu sechs Monaten Gefängnis. Der Hauptanstifter Helmholtz ist
flüchtig.

Svort und Spiel.
Französische Rennen am 81. Juli . Auch ber kommende

Sonntag wird wieder zwei Querfeldeinreiten, zwei Jagdrennen
und ein Flachrennen bringen. Der Tag beginnt mit dem Preis
der Saar , einem Querfeldeinreiten für Offiziere, Serie B.,
4599 Meter . 1690 FrcS., dem ssch der Preis der Nahe, ebenfalls
ein Querfeldeinreiten für Offiziere, Serie A , 5990 Meter, 1699
Frcs ., an 'chließt. Das nächste Rennen, der Preis des Sonnen¬
königs, ist ein Flachrennen über 1899 Meter, im Werte von
1599 Frcs . Ihm folgt das wertvollste Nennen des Tages , der
Rheingoldpreis , ein Offiziersjagdrennen über 4999 Meter,
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Der MMonengarten.
Roman von Neinhold Ortmann.

27 ) lNachdruck verboten?
Julia Brcsgen war gestorben. Eines Morgens hatte man sie

tot in ihrem Bette gesunden. Ganz still und anscheinendkanipf-
los war sie während der Nacht entschlummert, nachdem Dr . Herta
Madelung sie bet dem gewohnten Abcndbesuch in ruhigster, fast
heiterer Stimmung getroffen. Sie hatte kurz vorher einen Bestich
ihres Freundes Rolf Reimers gehabt, und Ne hatte sich wohl eine
kalbe Stunde lang mit der Acrztin über ihn unterhalten . Die
beinahe schwärmerische Verehrung , die sie für den treuen Kame¬
raden hegte, war noch einmal zu beredtem Ausdruck gekommen,
und Herta hatte ihr nicht nur geduldig, sondern mit sichtlicher
Anteilnahme zugchört. Ihre Zwischenfragen und znstimmenden
Bemerkungen hatten bewiesen, daß der junge Bildhauer trotz der
Kürze ihrer Begegnungen auch ihr schon viel mehr als nur eine
flüchtige, gleichgiliige Bekanntschaft bedeutete. Das Mitteilungs¬
bedürfnis der Kranken hatte sie über Reimers Lebenslauf unter-
richtet wie Uber seinen Charakter, und es klang wie der Ausdruck
einer tiefinneren Ueberzeugung, da sie Abschied nehmend sagte:
„Das Schicksal meinte es sehr gut mit Ihnen , Fräulein Aresgen.
als es Ihnen dielen wackeren Kameraden sandte. Auch ich halte
Herrn Reimers (ür einen jener hochsinnigen und wahrhaftigen
Menschen, denen man leider so selten begegnet" -

Sie hatte ihn unverzüglich von dem .Hinscheiben der Kranken
benachrichtigt, und er war in ehrlicher Betrübnis gekommen, um
den letzten Abschied von der Entschlalenen zu nehmen. Drei Tage
später stand er neben Herta Madelung an ihrem frische» Eirabe.
AIS sie dann Seite an Seite den Friedhof verließen, sagte er in
tiefer Bewegung:

„Ich danke Ihnen noch einmal für alles, was sie an der
armen Julia getan baben. Auch dafür , daß Sie heute hierher
kamen. Sie hinterläßt ja sonst keinen, der Ihnen diesen Dank
uusfprechen könnte. Mutterseelenallein ist sie auS irgendeiner
unbekannten Fremde gekommen, um still und spurlos in einer un¬
bekannten Fremde zu verschwinden. Darin , daß Sic eigentlich
immer allein ivar , liegt die erschütternde Tragik ihres Lebens."

„Ist das nicht vielleicht unser aller Schicksal, Herr Reimers»
Bewahrt es uns vor dem Alleinsein, daß wir Angehörige und
sogenannte Freunde haben?"

Er blickte befremdet auf und sah den Schatten einer tiefen
Traurigkeit auf ihrem schönen Gesicht.

,So sprechen Sie , der nach meinem Empfinden alle Herzen

entgegenfliegen müssen» Darf ich Ihnen verraten, was ich dachte,
nachdem ich Ihnen zum ersten Male im Krankenhause begegnet
war ?"

„Ich denke, es wird nichts lein, das ich nicht anhören dürfte."
„Jedenfalls sind Sie zu klug, um mir deshalb zu zürnen. Ich

dachte, wie jammerschade es ist. daß Sie sich gerade für diesem
Beruf entschieden haben. Sic können von der Natur nicht dazu
bestimmt sein, Jsire Jugend in einer Atmosphäre von Jammer
und Elend, von Krankh°it und Tod zu verbringen. Nm Sic her
sollte nichts als Schönheit und Fröhlichkeit sein."

Der Ton , in dem er das anslvrach, konnte keinen Augenblick
den Verdacht in ihr aufkommen lassen, daß er ihr damit nur eine
Schmeicheleisagen wolle. Den» es klang ganz und gar wie der
Ausdruck einer tiefinneren und käst ehrfurchtsvollen Gewißheit.
Nnd er hatte wohl Recht gehabt, wenn er annahm, daß sie zu
klug sei, seine Absicht mißzuverstehen.

„Niemand hat einen Anspruch daraus, von dem Jammer der
anderen verschont zu bleiben," erwiderte sie ernst.

„Stein. Aber es ist doch nicht dasselbe, ob man ihn über sich
ergehen läßt oder ab man ihn geradezu anfsucht. Haben Sic sich
nicht den ärztlichen Beruf viel schöner vorgestellt, als er es in
Wirklichkeit ist?"

„Ich denke, es gibt keinen, der nicht voll schmerzlicher Ent¬
täuschungen wäre. Den des Künstlers vielleicht ausgenommen.
Und zur Künstlerin fehlte mir das Talent."

..Oh, was das betrifft , an Enttäuschungenerleben wir Künst¬
ler wahrlich mehr als genug. Aber es ist doch leichter darüber
hinweg zu kommen. Ein mißlungenes Werk — eine vereitelte
Hoffnung aul Erfolg — was haben sie schließlich groß zu bedeu¬
ten? Man längt eben einfach etwas anderes an. Aber es muß
schrecklich sein, seine Kraft , seine Nerven, sein Herz tausendmal
an eine hoffnungslose Aufgabe zu setzen. Daß ein Mann sich zu
guter Letzt damit abfindet, kann ich ja noch verstehen. Ein Weib
aber, das seiner Natur nach ganz Liebe und Mitleid ist, muß doch
mohl jedes Versagen feiner ärztlichen Kunst als einen neuen
Schmerz nnd eine neue Entmutigung empfinden."

„In manchen Fällen — gewiß! Aber sie stnd lange nicht so
zahlreich, als sie glauben mögen Wir Aerztc lernen ja den Tod
nicht nur als den erbarmungslosen Würger, sondern viel, viel
öfter als den gütigen Befreier und milden Erlöser kennen. Wohl
drückt mich die Numlänglichkeit unseres Wissens manchmal tief
danieder, noch häufiger aber lebnt sich mein Gewissen dagegen
an? daß ich dies Wissen einsetzen soll, um den ersehnten Erlöser so
Im i als möglich von einem Krankenbette fern zu halten "

„Ist es möglich, baß eine junge Frau — ein junges Mädchen
so emofinbet?"

„Sie halten mich jetzt für herzlos — nicht wahr?"
„Nein, nein — gewiß nicht," wehrte er mit großer Lebhaftig¬

keit ab. „Ich finde es nur unnatürlich. Und ich grolle jetzt erst
recht einem Beruf , der Sie dahin bringen konnte, so zu empfin-.
den. Für Sie dürfte es einfach gar nichts Köstlicheres geben als
das Leben nnd nichts so unausdenkbar Schreckliches als den Tod.
Sie sollten noch gar nicht fähig sein, sich in den Seelenzustanb der
Siecken und Greife zu versetzen, die den scheußlichen Knochenmann
als Erlöser begrüße« mögen."

„Muß man durchaus alt und siech sein, um ihn so zu sehen?"
Es war ihm, als höre er ein verräterisches Beben in ihrer

Stimme , und nun brach alles Ungestüm seines Temperaments aus
ihm heraus.

„Wenn ich diese Frage aus einem Munde hören muß, der so
jung und so lebensfroh und so zum Lächeln geschaffen ist wie der
Ihrige , dann — ja, dann möchte ich gleich vollständig auS dem
Häuschen geraten . Ich habe mich noch nie danach gesehnt, alt
zu fein. Jetzt aber wünschte ich wahrhaftig, baß ich schneeweiße
Locken und einen langen grauen Patriarchenbart hätte. Denn in
diesem Fall dürfte ich Sie vielleicht bitten, mich als Ihren väter¬
lichen Freund anzusehen, nnd zwar als einen, der Muskel und
Mut genug hat , den Kampf mit jedem beliebigen Gespenst aufzu¬
nehmen. Es will mir nämlich scheinen, daß Sie eines solche»
Freundes recht sehr bedürfen."

„Ich erkenne, wie gut Sie es mit mir meinen, aber Sie haben
mich nicht ganz richtig verstanden. Wenn es in meinem Leben
eine Zeit gegeben hat, da ich mi chtrotz meiner Jugend und Ge¬
sundheit an den Ort hinaussehnte, den wir eben verlassen haben
— jetzt liegt sie hinter mir. Die Gesvenster. gegen die Sie kämpfen
wollen, ssnb längst gebannt. Danken Sie also immerhin dem
Schicksal, das Ihnen den Patriarchenbart und die weißen Locken
vorläufig noch in Gnaden versagt."
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3000 Frcs. Den Beschluß des Sommermectings bildet der Hage-
dornprcls, ebenfalls ein Jagdrennen Iff cr 3500 Meter, im Werte
von 1600 Fees. Die Gesamtzahl der Nennungen betragt S4. Es
sm besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die Nennen der
großen Hitze wegen nicht um 2 Uhr, sondern um 3 Uhr ihrenAnfang nehmen.

Fußball. Der Fußballkampf Hamburg - KSln  endete mit
ememS:Z-Siege der Kölner. Der Breslauer T.-C. erzielte gegen
Kllia ,n Kiel ein Unentschieden(2:2). während der deutsche
Meister,  1 . &.<£. Nürnberg, in Stuttgart den Sportfreunden
seme hohe Klage durch einen überlegenen6:0 - Sieg erwies.

Kußball. Mit dem kommenden Sonntag beginnt die Spie l-
vereinigung >1814 Wiesbaden  wieder ihren Spiel-
vetrieb. Auf dem Sportplatz hinter der Beitfcdcrnkabrik emp¬
fangt die 1. Mannschalt die 1. Elf des Fußballsportvereins 08
Soden (A-Kl.) zum Nückspicl. Anstoß SV,  Uhr . Vorher gehen
Tprele 3. und 2. Mannschaft aenen die gleichen des Tu n̂-
eerekns 1877 KosthcimE. V. Beginn 2% bezw. 3%  Uhr . Dis
J. und 2. Iugendmannfchaft weifen sich morgens mit den 1. und
2. Kugcndmannlch. des Sportklubs Nassau 1920 auf dem Platze
an der Nikolasstraße.

Schwimmklnb Wiesbaden. Der TrockenschwimmunterrichtdeZ
SchwimmklubSWiesbaden 1911E. B. in der Zietenschule fällt
am Freitag, 29. Kuli, wegen Instandsetzung der Turnhalle aus.
Ab Dienstag. 2. Ana., finden die Unterrichtsstunden wieder regel¬
mäßig Dienstags abends für Damin und Freitags abends für
Herren statt

Wiesbadener Neuste

Handel und Industrie.
Berlin . 28 Ml

Berliner Vörie.
Oevlssnmarkt Teleernnhische Anssahlnngen ftir

Holland.
BrUsse -Antwerpen
yonregen.
ntnemark.
Schweden.
Helßinelors.
ItaOen . . .
London . . .
New-York.
Pari ». . . . .
Schwel* . .
Snontcn.
Ocsterreieli -Ungsrn_
Wien On' Deotsch-Oestorr.
Pra « . . . . . . . . . .
B’idanest.

abgiestem peit)

27 - Mi 1921
Oa'd

?437 .55598.90
101.3 .95
1192 .80
180585
119 .35
330 .35
282 .70

78 .92
811 .35

1301.15
1004 .95

<28lOO-Jß91.0.7

Brigl
2442 .45508.10
1018.05
1195 .20
1809.15
H9 .65
33165
283 .30

79 .08
612 -65

1303 .85
1007 -05

9 32
100 .75

»i 53

28. Juli 1921
Oa' d

2477 .50
607 .35

1038 .451298.75
1652.30
119 .85
338 -65
289 .70
81 .03
620 .851321.451023-95

<13
101-25.91 .871

Rritf
94 .89 .50
608 .65

1038 .65
1231 .25
1655 .70

120 .15
339 .35
290 .30

81 .21"»
622 .15

1323 .85
1026 .05

9 .17
101 .35
21 .93

Berlin . 28 . Juli 1921.„ v K-
Kriecssnlethe . . . . . . . 77 50
♦. .Retcbsenleihe. .
S'/s. . . . da . .8. da.
4. .Pr. Konsc's. . . .
3>/s? r. Konsole. . . .

Sehantnng.
Hamburg-Amerika! ’ '
Hansa.
Nofdd. i,oyd . . . 7
Herl. Hsmlelsges
Darmstadf . Bank ! ! ’ "
Dentscbe Bank . ‘
Diaconto Commar.dit . .
Dresdner Bank.
Adlarwerkc . "
Allgcm. Elafctriz
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz . . .
Bochnmer Gnss.
Bnderus .
Obern. Griesheim.
Obern Albert.
Daimler Motoren

79.
69 .50
76.60
70.60
59 .90
55-50

530
174.25
880.50
151-50
170: --
302- --
263 -214. -
282.—
324 -—
402-
319-50
526 -—
579-
350--
649.
361 .75

L. K.
77 .50
79.50
69 -40
77
70 .60
60  —
55 -90

534 .—
175. -
982
15175
917- -
170.50
’OO-
963 . -
214
985 -25
334-
4-09 -75
325.
525 —
599.50950.
650-

Dentsc'h-Dnxa'nbnrg,,
Dentscbe Frdn ' . . .
Deutsche Waffen.
Ga'senki ' cben.
Barnen er.
Höchster Farbwerke . .
K- ’i Aschcrslebcn . . . .
Ktnn-Roffwei’ar.
Kosth Oelloiose.
DahmeTcr.
DanralMf .e.
Mndes Eismas "blnen . .
Obersch ' cs. Eisen . . . .
Bhlinix.
Rheinische Metall_
Rheinische Stahlwerke
Rlehek Montan.
Sehnckort.
“leihens & Ha'ske . . . .
Wentereg. A’kalt.
Zei'stoff Waldhof . . . .
Yeugnln »a.
Ot-avia Minen.
Otaria Gennssch

Y. K.
9«9 _
949 . -
602 .—
407 . -
654.
340.
395.
343 .-430 -978.—958.-
499 , -
976.
°49.37
485.—580-
550 -
294.75
980-580- -
555 - -
4801-
522
462 -50

Titrkenlose. 'ili| 425 '

D. K.
399 .—
605’—
417 .—
643 . -
341 . -
360.—
348.75
499 .50
970 . -
359. —
440. —
979 . —
880.—
494 .887.50
550 . -
293 .50
355 . -
680 .—
550-—
460 .—
481 .—
440 .—
420 . -

9610Ol -- •■««ej266. - IÜngar.Kronenrente’” | ’ög.’io Vh .11
^ ^ "» Börsenbericht vom 28. Juli . Entsprechend dem Rück-

gang des Markknrses sind die Devisenpreise  neuerdings
E ' n die Höbe gegangen.  Dies gab der Hauffeströmung.

besonders zn Verkehrsbeginn, einen neuen Antrieb, sodaß in der
Mehrzahl der zu schwankendenKursen gehandelten Papiere bei
^ "«en Umsätzen weitere Kurssteigerungen von durchschnittlich 10
bis 1-, Prozent, für Lanrahütte und Phönix solche von 20 bis
f*  rintraten . Auch in den unnotiertcn Werten hielt die
Sauffcstimmnng an. Ferner Mexikaner und Kanada gesteigert.
Wenn auch in einzelnen Papieren leichte Kursrückaänge zu be¬
obachten waren und das Geschäft späterhin in etwas ruhigere
Bahnen lenkte, tat dies doch der recht festen Kr,indstimmung keinen
Abruch. Mit stäi-keren Einbußen, nämlich 40 Prozent, sind lediq-
"G k-tavi zu erwähnen. Die Schwierigkeit der Meldung von Ein-
steitvkursen bleibt infolge des Andranges von Aufträgen unver¬
ändert bestehen. Für die Mehrzahl der Papiere, ergaben sich in¬
folge der einseitigen Kauflust natürlich weitere, teilweise wclent-
liche Knrssteiae' nngen bei mannigfachen Rationierungen.

Berliner Prodnktenbericht vom 28. Juli . Die am Devisen-
markt ernent -wsetzende Preissteigerungbat am Produktenmarkt
verschiedentlich die Kauflust wieder angeregt und zwar stand Mais
Z 1/arker Verbranchernachfrage bei der Rewewing an erster
Stelle Für Kei-en. Roggen und Gerste hält die Kauflust bei
teilweise etwas höheren Preisen an. Weizenmehl blieb gesucht
wogegen Roggenmehs nicht so gefragt war. Für RanSkiichen be¬
steht dringliche Kaussust. Httlsenkrüchtebeban-tgien

?9 . «VitH

feftejlrcifc. Außerordentlichknapp war das Angebot
6et 42 bis 46 M. für gesunde und trockene Ware se Zentner. ^

Frankfurter Börsenbericht vom 28. Juli . Die Börse eröffne
den heutigen Verkehr in fester Haltung. Lebhafte EeichästsM
ke,t entwickelte sich in verschiedenen Spezialpapieren. die zu i^
steigenden Kursen aus dem Verkehr genommen wurden. No»
Transaktionen boten der Spekulation Anregung. Dam tro.°
Kapitalserhöhungen und yntercffenkäufe. D'e Stimmung ^
Montanmarkt war in Phönix - Bergban, Deutsch . Lure^
b.» r ll und G el se n ki r chen besonders fest. Auch in den Übü.'
gen Aktien dieses Gebietes erhielt sich eine vorwiegend Wte $»„
ftenü. Lahmeycr, Bergmann, Allgemeine Eiektri'.itSisgesells-bm
und besonders Licht und Kraft wiesen rege Umsätze auf Nodb
frage erhielt sich auch für Holzverkohlung, die etwa 20 Proiem
gesteigert waren. Scheideanstalt(klO?^ ) ebenfalls böber. Daimst
(.b8, mnge 261—202). Sehr fest lagen wiederum Gebr. Fahr-
der Kurs war aber schwankend(460—402—430), Rastatter SW
oon 440, Chemische Brokhuis 300—395. Aus dem Einheitsinacki
fsstallete stch das Geschäft äußerst lebsthaft. Es konnten auch he,m
mclfach Papiere mangels Material nicht zur Riotierung gelang»
stark gesucht waren u. a. Solzmann-Aktien. Schnellpressen Fwg!
kenthal und Brauerei- und Maschinenfabrikakticn. Wenn sich nm»
water das Geschäft etwas ruhiqer abwickclte, blieb die feste T»
denz doch bis zum Schsnfle bestehen. Baltimore fest (485—4M
Dürkopp und Bleistift Faber aber erheblich höher gesucht. Ist
Börse schseß hei s?br fester Tendenz.

Frankfurter Börse. Am SamSiag, 80. Juli b. I . bleibt bst
Wertpapierbörse geschloffen. Auch Devisen werden nicht notiert
- Die Bankfirmen werden dri igend er'ucht, die Vcrlängening
der Limite an diesem Tage schriftlich zwischen 10 und 12 Uhr bei
der Maklerkammer einzurclchen.

GeschLftliche MitterKunqen.
Aonkektkonshaus Ernst Neuser, Kirchgaffe 42. Herr KrnS

Neu str. der Fnbaber der Firma, bat Herrn Dskar Kraemex
T?h,^ ânkfnrt a. M. zur Unterstützung und Erweiterung feiner
Eeichaftes als Teiwaber in seine Firma ausgenommen. Herr
Kraemer war viele Isbre lang in einem der orößten Frankfurter
Hauser gleicher Brawbe als Keschäfisstihrer tätig: ibm acht der
Ruf eines tiichiiaen Fachmannes voraus, der stch in seiner lang.
'abrigen Tätigkeit allgemein« Achtung nt erwerben  verstanden bot

SauviIchiiUIeiier : S>etnjWorrenj.
Bcrantworilich für Poiliik und if-nitficton : Heini Morrenf« r t,tn
übrigen rtiafHoncne « Teil : 8 o 8 H li n e f e. stür den Nnleralenleil »nd
geschgsiliche Miilei !,Ingen - F 0 i>. « o S 1 e t.  Somllidi In KieKbnd-n.
TfriKf n Sleeiog der WieSbodener 9 t  r I e n b . Sl n (, n 11 (ft . m ^ESMWUSSBWWB

toss
Machf.

Inh .: Rlax Helfferich
iiiiiiHiHiiiitiiiiiiiiimfiniiiiitiiimiifiiiKiiiiiimiiiiiiBfiiiimniiinitiniiiimuimiiifmiHfftiHifitiwi
Taunusstp . 8 . - Tel . 297 » . P597*

Elektr. Heizkissen
(spez . für Leib, Ohr und Wange)

s!M m der Krat’keiipüene unentbehrlich

Freitag und Samstag

Weizenmehl
la amerik ., blütenweiss . . Pfd.

Condens. fellmilch
gez ., Marke „Milchmädchen “ Dose

Corned Beet
la , im Ausschnitt . pfd.

Thüringer Rotwurst

Großer Verkauf in

Schnlstiefcl
sowie Sch uh waren aller Art in schwarz,
weiß und farbig, modernste Form, in bekannt
soliden Qualitäten, zu billigsten Preisen.

NLMZandel
Kirchgaffe 6 », Ecke Manritiusstraße

Mavktftratze 22.
Feine Dame lind, dis¬

krete iiebev. Ausn. in
mob. Landb. Kind w. a.
Wunsch als Eig. angen.
Langeni. H.. D.. So-
iienstraste8. <7589

Briekäse
vollfett . . . V« Pfd.

Bormass

Suche meine schöne,
aeiamilige und sonnige
2-,Kim.-Wobn. im 2. St.
Dotziieimer Str . «egen

S-Zifnmgr-Woliiuini
iu tauichen. Cff. unter

1403 an die Oie»
'ckästsslxlled. BI, UW

Scönuagsiauid)
2 Hirn. ii. Kiicbc. § tl>
ivelMtr.. gegen größer«
2 .Hirn. u. Küche, erst!
•! Kim. iAbichluß) ,,n
>0«»irum d. St. gesucht.
WoliniinüSamt genielbei.
^ki. u IV 1580 an dieEesch. üs. Bl. I06üs

jT“ 3 !eije«°SkWk J

Veuve dist. 616g.
musicienne, daciylo,
pari. franc.,ang !.) allem
d6sire siluat. de

seeretatre
aupr6s de personn"
seuie — voyagera't.
Ecnrc E. Boyer, karis,
post» restante Bureau
No, 4. [#249

Veuve dist ., 616gante,
pari , kräng . angiais,
allem . — d6sire situai.
de prem .fere v -mdeuse
dans couture , fourrure
ou mode ! Ecrire E.
Boyer , Paris , poste
restante Bureau No. 4.

»250

Sin SMbüh
zu verkaufen Jgsiadt.
Mainzerstr. 14. <«-7i

Is 'ierle; unü lMierles

Tltz!sjji«»er
Wobnz.. Kiichr», egale
u. einz. Betten. Svieg.-.
Kleid.-, Küchen- Bücher¬
schrank. Waschk. m. u. o.
2vicg. Vertiko. Divan.
Ansz.-> Sofa-, Schreib^
Nachtt.. Svieg., Stiihie
neue n. gebr. Matratz
Pa entrahmen gut erb.
bill. z. verk. Möbcll. u.
«chreincreiG. Graubner
Adleritr. 3.  Tel . 8340
Weckiclstr.-Glrichstrvm

Umsormcrmm
110/20 Volt. 0.2 Kw. yU
verkaufen Tonnenberg
Wieso. Ztr.  1ä.
Piano, Büfett. Vertikow.
Sasa. Ciiaiscloim., Best-
Federbetten. Matratze».
Tifckr, Stühle usto. bill.
Hellmundstraße 17. vt.

steht heute Mittag am Schillcrplatz 3 un»
morgen früh auf Dem Markt zum Derkaui

ä M,t «w 3 .— Mk., prima  Ware.

ll-êder- und Wäjche-Zentrale!
Kein Laden. Nur Etage.

Dâ r meine staunend billigen Preise in Herr« ,
u. Jüi '.glrngSnnzügcn, Hasen aller Ar en. Leinen-
u. Lüstcrimwen. Schlosseranzüge. Leibwäsche für

Damenu. Herren u. Socken.
— Alles in bester Ausführung n.  Qualität . -
A Etilnger . HekeneMr. 30. Ae WeOritzsL

Gummireifen, sowie citts.
« «HVItuyUJVii - 3jäiet . all . GE . vorrät.
irZuZott N!eichftraße ' S,

Telefon 4ll « S.

liommersprossen!verschwinden!
Äa » Mittel LeidenSgcn. gebe kosten!. «„Sk.." au M. Polsni. HannoverE. Ol. Schl-eiika» IN«.

prima Bett 600
Zudeckem. 2 Kiffen 800.
Diwanu. Sofa 475, »oL
Kommode 300. Ngchsti.
pol. 60, Mefffnglüster 00.

sw -Badewannr 50,
Wg chtoof 50 u. Hängr-
tnntje SOz verk. Seban-straße5. Htb. 1. («bis

M öle heißen Tage!
Hand¬
arbeit)

all« Größen billigst.
Weiße Stiesel. Salüschube
Scgel'nch Turnschuhe.

K. bchützler
Bleichstraße1

Eiiigaiig Auiotor rcckts.
Kein Laden

©
Daar>Rfeiae
Hauben- . 2 . - NI.
Stirn- 40/40  2 .75 M.

Fdslerltannne
Gummi, Boru, Zelluloid,

in allen Preis agen.

Detle,
14991

Tapeten
z» allerbiliiasten Prciicn-
Waaner Äbeinstr. 78..

tiohrstühie
werd. mii echtem Robr

biliia aefiochien
Ehrittian Schuhmacher.
DotzheD"-r Str  H8 S.

Äattt genügt, f®“
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Saofensfond9. Bericht
^ PrckSstelle des DeuschcnVondwirtschastsrates, Mitte Juli 1821.

xir Hoffnung. dir wir Mitte Juni hegten. daß die Trocken-
ẑ it in Teuttchland von Niederschlägen unterbrochen werden
«iirde. >it nicht in Erfüllung gegangen. Vielmehr stellt Deutsch-
lonb seit Nocken mit wenigen 2luSnabmen wieder im̂ Zeichen
grober Dürre,  die das Wachstum, insbesondere von Sommer-
ae'reide. Hackiriickterr und Futteruslanzen vicliach auf das emo-
kindlickckte beeinträchtigt bat. Während noch Mitte vorigen Mo-
«irf? 31̂ der Berichterstatter melden konnten, daß die Nieder¬
schläge genügend gewesen sind, wird dies nur von 28% derselben
in diesem Monat berichtet. Am schlimmsten lauten die Klanen ans
^»"renben. Mecklenburg. Rbeinbessen und der Rbeinvrovinz. In
dicker Provinz bat die Dürre bereits eine Kataltrovbe bcrvorge-
rnsen. Selbst das Nintrraetreide wird dort infolae Notreife in
vielen Bezirken eine M-bernte baden, wäbrcnd Sommergetreide.
Hâ krüchtr. Wiesen und Weiden vicliach völlig verbrannt sind. D'e
Arist? ist dort soweit eingetreten. dost die Banern bäitlia !br Vielt
bc>schicudemi müssen, weil es an Futter ttbit. Die Viellvreike.
besonders kür Jungvieh. ünd dort »m 88% gefallen. Abgesehen
von diese'' Ausnahmen wird das Winteraetreide. kowobl Rönnen
Wie auchW"iwn. eine mittlere bis gute Ernte ausweisen. wenn
auch bier und dort mitgetrilt wird, daß Weiden infolge Rost und
Brand im Ertrage gelitten babe.

Aiirtcit ist die R ogge n e r n t e in vollem Gange. 58% der
Berichterstatter melden, dost ste begonnen babe. Ter Roggen wird
vorailsstchtlich bei dem trockenen Wetter in guter Besckiaffenlleit
geborgen werden können. S nstcktkick des Körnerertrages melden
73 % der Berichterstatter , daß derselbe gröber sei als im vorigen
Iabre. Der Stand des Winterweizens wttd von 88% der Be¬
richterstatter mit gut bezeichnet. 00%  derselben schälen, dab der
Körnerertrag größer sein würde a'S im Boriabre. Hinsichtlich des
Sommergetreides stnd sowobl Gerste als auch Hafer in Gegenden
mit grober-Trockenheit im Wachstum zurückgeblieben und ver°
sorecken nur einen mäßigen bis schlechten Ertrag. Die Hack¬
früchte  werden von 22% der Berichterstatter als schlecht ange¬
geben. aeacn nur 7% um dieselbe Zeit des Boriabres. Dir Kar.
t osse l n. ank welche noch lm Rkai und Juni die grollten Sott»
«ungen gesetzt wurden, sind bänkia im Wachstum zurückgeblieben:
auck mebren sich die Klagen, ball eS viele kranke Kartoffeln gibt.

Was die F u t t e r v kIa n ze n anbetrifft, so ist der erste
mäßige Schnitt i>eendct. doch sind die AnSstckUcn aus den Zweiten
Sckmitt kebr gering In den meisten Gegenden ünd die Wiesen»nd
Weiden durch die Dürre derartig mitgenommen, ball ein weiteres
Wachstum ansgeschiostcn ist . 43 % der Berichterstatter beurteilen
den Stand der F»t:ervflanzen als schlecht , wäbrend dies im
vorigen Iabre nur bei. 12% derselben der Fall war.

Gründung eines verbände'; der 5ckalrüchtsr.
Aus Kö n i g ste i n. 24. Juli , wird uns geschrieben:
Sämtliche Srte um Königsteini. T. »nd seiner weitesten Um¬

gebung batten mit wenigen Ausnahmen Vertreter an der kür heute
einberufenen Verkammsung. deren Zweck die Besvrechung der
Gründung eines Verba ndes derSLafzüchter  war.
enilandt. Tie Tagung wurde durch Bürgermeistera. D. Witte-
kii'd (Fischbachj. T.l um VA  lkbr eröffnet. Derselbe begrüßte zu¬
nächst als Gäste den Krcistierarzt des Obertaunuskreises. sowie
Dberrev lor Weber vom Verband der naüauischen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften, e. V.. zu Wiesbaden, um alsdann sämt¬
lichen Erschienenen einen Willkmnmengri'ß zu entbieten. Hierauf
erstattete Bürgermeistera. D. Wittekind Bericht über die geleisteten
Vorarbeiten und entwickelte seine Ansicht über Zweck und Ziel, so¬
wie Wirkungskreis des aenkauten Schas»uchtv"rbandes. Eine rege
Aussvrackie. an der stch käst alle Anmese"don beteiligten, ergab, ball
d'e Bildung des Bx̂ bandes auf keinen Fall länger liinausgeschobcn
werden dürfe. Einstweilen wurde als Ziel bezeichnet: Förderung
und Erhaltung der Schafzucht und -war durch Erstrebung1. der
lltt'bebattirng der Schas'-eideugerechtsome. 2. d"s Eintrirbes in
Staats- und Geineindeiväldungen. 8. gemeinsame Fleisch- und Woll-
verwertnug. 4. gemeinsamer Ankaok von rallereinen Zuchtschafen.
5. gemeinsame Bekämnkung aller Sckaskranibeiten.

Es wurde ein Vorstand von 8 Mitalied-rn aewäbst. der dir
Ausarbeitung der Satzung und die einstweilige Vertretung über¬
nommen bat. Aks Vorsitzender wurde Herr Joliann Wittekind,
Bürgermeistera. D. (Fischbachi. T.l gewählt.

Oie ?rockenh->it.
ö. Vom südwestlichen Taunus. 24. Juli , wird uns geschrieben:

Der Stand der Sommerfrüchtc(Gerste und Haleri ist auch in die¬
sem Iabre wieder nicht befriedigend. Wegen der andauernden
Ttockenüeit bleiben d'ese Holwfrüchte. iw»!,*' in der Bestockung,
wie Halm »nd Aebrenbiidnng -urück. Die Wurzelgewächse
lRunke'-. Zuckerrüben und alle Gemüsevflanzeni zeigen keinen
Vcgrtat'onssortgang: ste stellen eine Zeit wie die and-re : das
Blattgemüse ist von Mebltau befallen nnd bat eine wcillbiäuiiche
Farbe. D'e Frübkartosf°istöcke stnd bereits abgestorben: der Stöcke-
bebang ist gering und klein. Die Snätkartosfc'n stnd bis letzt noch
üvv'o: bei d-m nollständia allsgetrocknetenBoden können iedoch
die Standen keine Knollen ansetzen. Der Bcbana der Arvsc!» und
Birnbäume ist ie nach Page nnd Vod-mbeschasttnbcit nicht schlecht,
aber die von den Zweigen bangenden Früchte ünd außergewöhnlich
klein und verkümmert: wenn nicht bald Regen eintrltt. lallen die
F-üchte ab. Einen trostlosen Anblick gewähren die Kleeäckcr»nd
Wiesen: die ko notwendigen Futtergräser stnd verkümmert und
teilweise verdorrt.

Bei v ?noendultq von Knocken als Geflüielfuffer
ist zu beachten, ball die Knochen sowobl!m roden wie auch im ge¬
kochten Zustande nur dann den Hübnern zuträglich lind, wen» zie
v"rwendeien Knochen noch krisch waren. Alle alte», trockenen, ge¬
dörrten Knockien eignen sich, nach einer Mitteilung in der Hell.
?andw. Zeitschrift, nickt als Hübneriutter. Allerdings kann selbst
durch Verbitterung von Knockenmebl ans älteren Knocken dir
Eiererzengnua vermebrt werden: in viel umfassendererW?lse er¬

zielt man aber die Hebung der Eiererzeugung bei frischem Knochew-
mebl. denn die krischen Knocken entbalten alle die Bestandteile, die
d>'e Hübner zur Ernäbnmg und zur Eicrereuaungbenötigen. Die
Zusammensetzung ist so vorzüglich ball diel« Fütterungsweise alle
anderen weit ffbertrifft. Gcschrotcne Knochen stnd für das Ge¬
flügel als Futter bester geeignet als Fleischkost, weil Knockeiimehf
nickt fett macht, aber die Bildung der MuSkniatur nnd di« Eier¬
erzengun« günstig beeinflußt. Tie ausgekochten Knochen stnd
natürlich nickt so nahrhaft und nickt ko mm Futter geeignet wie
die frischen Knocken, weil die gekackten Knocken einen Teil ihres
Gehaltes an Eiweill und Fetr cinaobiißt baben. Darum ist wobl
ginzuseben. ball das Schrot aus roben Knocken dem ans ausgekoch¬
ten Knocken überlegen ist. Immerbin ist auch das Schrot ans ge¬
kochten Knocken noch wertvoll genug, »m mit Erfolg als Futter¬
mittel verivendet zu werden. Da? schlechteste Schrot ist dasien'ge
aus gedörrten Knochen, weil beim Dörren viele wertvolle RKbr-
FtPÖe entin-der verloren geben ob-»- an Verdaulichkeiteinbiillen.
Dasselbe gilt von den Knochen die schon lange gelagert haben. Wer
stch solches Knockenschrot berstellrn kann, der verfüttert an da?Hub» täglich so Gr. Von dem Schrot aus roben Knockend-wf sx.
dock nickt lov'el gegeben werden, da die Hübner sonst leicht Durch¬
fall bekommen. Daber dark man von frischem Knockenschrot nickt
mebr als täal'ck 18 Gr. regelmäßig geben. Nattinstch jst d.»s beste
Knochensck"'ot bosteniae das man stck lelüst ans krischen, roben und
gekochten Knochen̂erstellen kann, da -? dem best-n Krof'sutter vor-
gezogen werden kann, dabei aber entschieden billiger ist.

SemsinüWe ?.
Flieaen «er'rekbt man ans den Ställen, wenn man ste mit

4vro- Schackt-Pirolkarbol ansst-eickt. Solche Ställe werben von
de» Z' legen verlassen. Ter Milckertrag wird durch die Rübe se-
steigert.

Gegen stänke bei Küd«g „nb MiGsn bei Rk-rb-n wirb b-kon-
ders Einreibung mit Hanföl geraten. In lall Sfrfe» Mit¬
tel überall verbreitet kein. Dort wird bekanntlich der Hank in
großen Mengen angebaut u. der Samen zur Lelgewinnung benützt.

'Wfnzer7e !funn.
D'e Weinernte 1920 im Regierungsbezirk.

WetnVergKlani,
Hektar

1.38
2.18
2.82

2488<2
828.40
43.48

581.43
8.—

davon
in Lrtrag

1.38
1.75
2.02

2(28.20
487.19
27.88

248.53
7.—

Kreis Sö«st
.Kreis stimburg
Ober'abnkreis
Rbeiugan' reis
St . Goarsbgiisen
Nnterla'>Nkr"i'S
stand'reiS Wl-Sbaden
Stadtkreis Wiesbaden

Ergcbnit
Hektoliter

52.53
18 .—
85—

<8 488.31
7359.95
587.85

5489.05
129.74

3858 85 2828.32 zul. 60 100.83
Im Vergleichz»m Iabre 18(8 mit 81 848 Hektoliter Ergebnis

ist die Menge»m kalt ein Fünftel gesteigert, allerdings ist auch bas
im Ertrag stellende Weinbcrgsland gegen 1919 12804 Hektars um
4.8% gtzstieaen.

Seel « i Seel

Nindfleifch
alle Stücke , . .

Kalbfleisch
Hackfleisch

Pfund

Pfund 8 Mk.

Pfund 6 Mk.

Pfund d Mk.
10 Mk.

ABIeichsicchkA.
Metzgerei tpim  Siefer

Emvfetzle:
Rindfleisch zum Kochen . . . . - nur 8 Ji
Nindkleilch zum Braten . . . . . nur 7 Jl
Ocksensleisch alle Stücke . . . . . nur 8 M
Kalbllellck alle Stücke . . . . . . nur 18 Jl
Hackfleisch stets krisch . nur lft Ji
Hammelfleisch-Ragout . . . . . . . . 8 Ji
Hammelfleisch zum Braten . . . . nur 18 ,ü
lk. Mettwurst zum Schmieren . 11 Jl
Als Spezialität HauSmoch. Lebcrwnrst Pkd. 12 Ji

22 nur Sismarckring 22
Ecke Vlucherstratze . |78io

In Qualität und Preis konkurrenzlos:
Aedes Pid. garantiert Qchlcnkleisch. nur 8.—
kenüen und Roastbeef auck . . . nur 8—
«lndsleisch, se'.r zart . . . . . . nur 7.—
Veite Bra enstückr . nur 8.—
|8 Pr. Kälber . nur 9- 11
Keule für Sä n'vel auch . . . . . nur 11.—
xr. Schweinebraten . nur 15.—Hammelsleilch-Ragout . . . . . nur 7.—
Hammelkeule. . 9—10
stets sriichcs Sackfletsch . 10.—
seiskbe Flkisckmurstu. Würstchen Psd. nur 10.—
fjUdie gute steber- u. Blutwurst . . . . 8 .—
Pr Corncd-bcef. Dovveldose lstiblnl . . .12—
wische Kalbskövke SammelkSvfe. stunac, Leber in

großer dluswahl alles billig
emvfieblt

Erotzmetzgerei
Hirsch

6l Zchwalbacher$ tr. 61
Telefon 6347.

In Folge starken Andrang ist mein Geschäft
' oo» 8—7 Uür ununterbrochen gcössuet. i

Seltene Gelen enheit!
= uanz oeoeuiena neraogeseizi =

habe ich die Preise in a'len Abteilungen tneines Haüäes. Meine
Läqer müssen zur Aufnahme meines grosse ngekauften Winter¬
bedarfs geräumt werden. Es ist deshalb für Sie jetzt die denk¬
bar beste Gelegenheit Ihren Bedarf zu decken. Ich biete
Ihnen die denkbar grössten Vorteile, wie Sie aus folgenden
Be spielen selbst ersehen können.

timn 'Rnziiqe
Grosse Posten , gute Qualit .,
mod . Fassons , sdhöne Muster,
mit und ohne Fa tenu . Gürtel

Mk. 375.-

EursteEnzip
150 Anzüge , gute Qualitäten,
mod . sdiö e Must .,eieg .Fass .,
mit und o'-ne Fasten u . Gürtei

Mk. 275 -

§LMMEslr!rjopAN
in Leinen und >öden

Gr . »/„ 35 . - , 42 .- , 54 . - , 07 . -
Gr.s»4S 45. -,52 .- ,58 .- , 65.-
Gr. « S4 52. - , 58 .- , 65 . - , 75 . -

82.-. 85.-

Grosser Posten neuester
Fassons , elegante Ma -tatt
durchweg gute Quaiiläten

Mk . 475 . -

150 Anzüge , guiemod . .-'totfe,
schicke Fass , seht flott auck
in blau Chevii tu . Kammgarn

Mk. 375.

lOOO Hosen für Werktags
in Zwirn und Buckskin

enorm Mlig!

Mk. 45 .- ,55 . - ,65 .- ,75 .- , 85 -

Grosse Posten , „ E sa ' z für
Mass “,eleg . Formen , neueste
Muster , pr ma Qualitäten

Mk. 550 . -

150 Anzüge , Sportfasso s
neueste Mode , mit Falten

und Gürtel , gute Stoffe

Mk. 450 .-

IOtO Sonnt .- Hosen in Bucks¬
kin u Kamm am , enorm bist.

Mk. 5v , 65 . - , 75 . - , 8 -5. - ,
95.-, 115 - . 135 - , 155.-

Grosser Posten (Ei s. f. .z aß
beste Qua iäten .mod . Slofte,
audi b au Chev 'o1 u . Kamm¬

garn , elegante Fassons
Mk. 050

Covercoats (Sport -Pahtols)
tiir He : ren in al en Glossen

vo - äi isr

Mk 250 . - 350 - 450 .- 550 .-

Grosser Posten
Jünglings - und Kniehosen

aus Resten gefertigt

Mk. 45 - , 55 .-

Grosser Posten (Sport-
Fassons mit l allen u. Gin tel
aparte Musi er gute Qual

Mk. 050 .-

Bornter Wäntei , Peierioen
oliv , gi au impr . Li den

Soweit Vorrat Mk . I5 <i,
Paletols für Herren

ni 'iren ? ound moderne Stoffe
Soweit Vorrat Mk . 3 ,3.

Gummi -Mäntel

weit un *er b sherig . Preisen

Mk. 325 .- , 425 .- , 525 -

Die Auswahl in ailpn meinen Lägern ist gewaltig gross Jeder
Geschmacksrichtung ist Rechnung getragen. Machen Sie in
ausgiebigster Weise von diesem Sonder- Angebot Gebrauch.

BCIeiderfabrik

üaini , 7 Grosse Bleiche7.

Bürger
Mdeflelstz-Heimut!
Pfp . 4 Mt ., ohne Knock. !
Pfd . tt Mt . . Sackfleilch

frisch. Pfd. 8 %t„
Flcilchwurst u. Würb.»
chen Pi ». 4 Mt ., Mett¬
wurst nur P d. 6 M ..
Rauchflrjt .- PfS .8Mt . '
Zedern urstlPfd . SMk.

Kesslep I
Hrllmundstratzr 23. I

Wieu möglich l«t . eine
IIiekgraUerli . Ommang
ohneBerufästSrungm bessere
OMleit! ul heilen, zeigt unser
SuchmitSOAbbildungen, h
beziehengegenEineannungnn
SMk. odergegenNachnahme».
FRANZ MENZEL

Dresden-BlasairitzSSI.

Bekanntmachung.
AuS Anlaß der Rennen aul der Wiesbadener

Rennöaün bei Erbeubeim am 24. u. 31. ds. MtS.
wird zur Regeluitg des Reit- und K'ünverkebrS
für die Zeit von 2—3 und 8—8 Ubr nachmittags
folgendes bestimmt:

1. Die Frankkuitcr Strafte ist kür Reiter. Rad¬
fahrer und alle nickt der Personenbekörderun«
dienentzcn Fahrzeug« vnboten.

2. Der Tiirchgangsverkebrvon Fahrzeugen aus
der Frankfurter Straße, von der Rbeinstraße bis
zur Gemarkungsgreiize(Ziegelei Birkl. ist in der
Zeit voi, (—2 Nbr nackmittaaS kür ans derRicktun« Erbenbcim kommenzbe und in der Zeit von
8 -8 Uhr nachmittags für alle aus der Richtung
Wiesbeden kommende Fahr'euae verboten.

3. SÜmtlickre Kraltkahr-euae tAuiomobilcl ba¬
be» auk der Fahrt rum Rennplatz nnb zurück den
t-abrdawm der Frankfurter Stmßr längs der
Bordkante des südlich-" Bürgersteiges zu beimtzen.

4. Sämklicke mit Pferden bekoanntc Perlonen-
hikrwerke Halle» äul der Fghrt znm Rennvlatz und
urück die Mitte des Fabrdammes der Frankfurter

^t "aße zwischen de>n kür Kraftsabrzenge bestimmten
W«ge"0iim und dem Straßenbabnaeseise zu be¬
nutzen.

5. Sobald bei mehreren der zu3 und 4 genann¬
ten dasselbe Ziel verfolgenden Fahrzeugen ein«
"' eiheirkolge von 3 und' mehr Fahrzeugen entstellt.
ll«t iedes neue binzukommrnde Fabr'eua stck dem
'etzten in der Reibe anznfckließen. Kein Fabreeus
llg-s aus den Reibe gusbrecken. vorkabrende über¬
holen "der stck in die Reibe eindränaen.

8. Sämtliche Fobrrentw dürken nur mit mäßiger
rzesA..irvbrakeit f/>bre" : K'mkttabrzcnge nickt über
(5 Kilometer in der Stunde

7 In der Frankinrle- Straße ist da? Satte«
von Fabrzenaen nur soweit gestattet, ai« dos E n̂»
«ud Bussteiqen der Anwohner dies unbedingt er-
^orb-^sich macht.

ES wird erivartet. daß die gegebenen Borschrlf-
' » bew'ot werben, ba nur dadurch ein ge¬

regelter Verkebr von und nach dem Rennvlatz er-
;C't «'•>rbpn kann.

fVnafiptnnSf. n ir* so» a<f,gfbn„naen der Polizei-
ateom̂ n nnw''iok' s!ch Folge zn leisten, namentlich,
'nenn ste durch Erbeben der reckten Hgnb da? Zei¬
chen»nn, .Satten" oeben. was banntsäcklich ll«i
^er G'nkobrt der »teobenballomgoen ans der
mgninstrach- (» die Franksinler Straße erforderlich
mcrs-n wirb.

Zr,mis' rbondsnno«n gegen diese Bestimmungen
werde'»ank Gr„nd der Str»ßennosl»«s.Bkrorbnnna
now 18. ^ Nob-r (8(8 mit Ge'dstrost' bis 30 M,
an deren Stelle Iw (knve''möiwn??alle eine Satt-
rtrat- b»s »u 3 ^age- ttstt b-st-ast.

z-u 18. I „s>1891.
Der Pgks»ek-P''östbent. fl. V Beuflt . G773

Sannenberg. —Bekonntmockungen.
Der Antt'onator Herr Emil Biutermener i»

Sonnenbera ist vom Herrn RegiernnaS-rgstdenten
> suzostzab-n otg Versteigere» ffir den Stadt- nnd
tgndr»eks Wiesbaden ans Diderruk öksentlick an-

! reftellt worden.
Anperdem 'st Serr Emil MIntermeyrr znm

Gorkchtsmonn bei dem Ortsaencht In Sonnender»
bestze" t ""d am 18. Ins, «ibsick«ervslichtet worden.

Sonnenbrro den 98. Juli 1821.
Der Bürirrmesster. Buckelt.
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Staustheatter in Wiesbaden.
»aS Ltaats -Theatcr bleibt bis - inschl. 20, Angnst d. IS

g « l chl » l f « #.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

----- Kurhaus zu Wiesbaden . -
. . . .  Freitag , de« 20. Juli:
ti ” J , « Nachmittags -Konzert . Ab.-Kouz.
EtLdttsch-r Kuiorchestcr. Leitung: Herr Erich Wcmheuer.

1. Luvertnre zu „Urlaub »ach dem Zapfenstreich" von
Ofsenbach. — 2. Ter Schäfer putzt sich zum Tanz, Idylle
von  Lasse». — *. Chor und Ballett aus „Tell" von Rossini.
— i.  Ouvertüre zu „Zar und Zimmermann" von Lortzing.
— 8. Wiener Bonbous , Walzer von Joh . Strauß . — 6.
ErlkSnig, Ballade von Fr. Schubert. — 7. Fantasie aus
.Mignon " von Thomas.

itlxsuL 51?1'« . „ Abentz -Konzert . « b..Konzert.
Städtisches Kurorchcster. Leitung : Herr Erich Wsmheucr.

1. Paftvral -Onverture von Kalliwoda. — 2. Ballett aus
.Bvabdil " von MoszkorvSki, a> Walzer, bj Malaguenna . —
z. Adelaide, Lied von Beethoven. — 4. Vorspiel zu „Dorn¬
röschen" von Humperdinck. — ö. Lob der Franc », Ma¬
zurka von Joh . Strauß . — 6. Ouvertüre „Hnnyadi
Saiglo" von Grkel. — 7. Fantasie aus „Romeo und
Julie " von Gounod.

SWWW E BEHEBE N
b Residenz-Theater p>

Schönstes Lichtspielhaus . BQ0
0
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0
0
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Ab Samstag , 23. Juli bis einschliessl.
Freitag , 29 . Juli ununterbrochen

täglich von 3t i,  bis IO1/» Uhr:
Der überwältigende Riesenfilm

DANTON
Ein Drama in 7 Akten nach gesehiehtl.
Ereignissen . In den Hauptrollen : Emil
Jannings. Werner Krauss, Robert Scholz. Maly
Delschaft, Hilde Wörner, Charlotte Änder.
Eduardu.Wintersteinu.A.m. 2000 tütvirkendf.
Vorher: Ans der Dniversal -Sammelmappe
1. Eine neue Erfindung auf dem Ge-
biete der drahtlosen Fernsteuerung.
2. Eine vorbildliche Einrichtung auf
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege.

3. Nauke auf Entdeckungsreisen.
Ein lustiges Abenteuer.

Grosses Orchester . -

Freitag , 29. Juli 1921

Extra billiges Angebot in Sdiuhwaren!
Damen-Stiefol. ,„ 75
Elegante Damen-Halbschnhe,„ 98

00 Mk.
an

50 Mk.
an

Herrn-Sfiefel. . 95 00*•
Eleg. Damen Spangenschuhe von 85 00  §

Restposten und Einzefipaai *e
_zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Herrn -ArbeitsstiefelI Feldstiefel und HalbschuheI Segeltnch-Sandalen
unter habnks - Garantie QßöO fciiiiae,, * p®™ mit Ledersohle u. Absatz - 0 <W1 billigen Prosen . I fleck , No. 25- 30 . nur ö

nur

filtscii liier , Wellritzstrasse 32.
WIESE ADEN.

'MW

Simplizissimus
Erste vornehmste Kleinkunstb ühne

Wiesbaden
Webergasse 37.

Direktion : M . Alexandroff.

Täglich abends 8 Uhr

mit
Max Lorz (Conference)
Hedda & Jack
Käthe von Seydlitz
2 Schwestern Graff
Maggie Wolff
Frledl Reimers
B. Rorriss (Violin -Virtuose ).

Am Flügel : Hans Krämer.
Exquisite Küche.
Prima Weine.

SoupersS Mk. 20_ _
Eintritt Mk. 10—

TrocaderoAb
9.30 Uhr:
Eleg. Tanz-Palast u. American-Bar

mit Jazz - Band.
Tischbestellungen rechtzelt, erbet. Tel. 1028.

yiniilllllliniliiiililllllliii|iiiiiiiiMi.i!iniMi[Miäm̂î Mw._iiii!iiiMiiiiMiHiijMHiiiTTi|p | | I

ammer*
■ bichtspiete

Manritiusstrasse 12. Telefon 6137.

Das Zeichen derVier
Sensationelles Detektivschausniel in 4 Akten

mit John Harrison (Robert Scholz).
Ein sympathischer junger Mann.

Eine lustige Geschichte in 2 Akten
mit Rndl Oehler.

Kleine Eintrittspreise : 1,50 bis 3.75 Mk.

i1
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beginnt mein diesjähriger Sommer -Saison-
Ausverkauf , dem ich mein gesamtes Lager
in fertigen Herren -, Jünglings - u. Knaben-
Kleidung zu ganz bedeutend herab¬
gesetzten Preisen unterstelle. - - Es
bietet sich hierdurch für Jedermann eine
kaum wiederkehrende Gelegen -heit, hoch¬
wertige „Qualitäts 11 -Waren zu
denkbar , billigsten Preisen einkaufsn zu
können. Es empfiehlt sich besonders , nicht
nur für den jetzigen , sondern auch für
den späteren Bedarf einzukaufen . Die
Preise sind derart niedrig gestellt , dass
selbst für weit entfernt Wohnende eine
Reise nach Wiesbaden zwecks Einkauf

ausserordentlich lohnend ist.

Neuser
Wiesbaden Kirchgasse 42.

HHIfllRIBHHBIIIBflBllllt

Rüdesheim a . Rhein
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Sonntag, den 31. Juli u. Montag, den J. August, |

t  sowie Sonntag,den7.August:
Vorzügliche Verpflegung.

Reiche Auswahl ln Speisen. Outgepflegte Weine.
Es ladet freundlichst ein

Telefon 54. Richard Lohse.

Zahrrad- unb GrammsVbonrcparaturen
sowie sämtliche Ersatzteile u.

Gummi zu den billigsten Preise»
Ti*augott iUauß

15. MOO. <78»o

Taunusstr. 1, nahe Kochbrennen. - Tel. 1»l
Das 3. Abenteuer der schönen Kathlyn:
„Unter den WUsfenräubern“

Schauspiel in 5 Akten.
Die hervorragende Sittentragödie:
„Halbe Unschuld 4*

(Sorgentöchter)
Schauspiel in 4 Akten.

Gute Ventilation.
Angenehmer, kühler Anfenth alt.

Kuhl's Zahn-Atelier
Tel . 2577 x WIESBADEN Tel. 2577
Schwalbaoher Strasse 52 , Ecke Emser Str.

Sprechstunde von 9—5 Uhr
v Sonntags 9—11 „

Persönliche und schonendste Behandlung
wird zugesichert.

Massige Preise . Massige Preise.
3915

Kirchgasse 18. Telefon 3031

Quo vadis ? Kleopatra die Herrin
Nils ! sind unvergessene Filmwerke!
Der 3. gleichwertige Film betitelt sich:

Spartakus,
der Sklavenbefreier des alten Rom.
Monumentales Schauspiel in 7 Akten.
Pompöse Massenscenen, Herrliche Natur¬
bilder. Spann. Handlung. Meisterhaftes Spiel.

Gutes Beiprogramm.

Nach vieljähriger Tätigkeit an verschiedenen
Kliniken , vorwiegend an der akademischen
Kinder -Klinik in Düsseldorf , die letzten
Jahre als Oberarzt der dortigen Klinik für
Infektionskrankheiten und Dozent an der
sozialhygienischen Akademie habe ich

mich hier als
Kinderarzt

niedergelassen.
Sprechzeit : 8—10, 2 - 4 Uhr.
Langgasse 18, Fernruf 3270.

Dr . med . O. Lade.

Grosaes Drama in 6 Akten
von Mila de ia Chepelie

mit

Emil  Jannings.

Schwank in 3 Akten.

Lustspiel in 2 Akten.

Im Aufträge des
Kanalverein Stuttgart:

M -lKto-lmi -IM“.

Kirchgasse 73,
rtieafer!

Telephon 6137.

Heute letzter Tagt
4if

| f»1
| Drama in 5 Akten . In ’ der Hauptrolle:Gertrud Velker.

Mia May, Bruno Kästner
in dem 5aktigen Drama

15 MEmten zu spät.
Ab Samstag , den SO. Juli:

Harry Piel ’s
3-teiliger Sensations -Zyklus:

Der Reifer ohne Kopf.
I- Teil: „Die Todesfälle“

Abenteuerfilm in 6 Riesenckten.
Spielzeit von 3 bis IO 1/, Uhr.

| Rhelns:r.
47.

Heute letzter
Achten Sie au#

l uiu iiuiuuii  I i iiiLUUUKi

Ider größte sensationsreîehste Abenteurer¬film , der je ip Wiesbaden gezeigt wurde.
- - Draga - -

hält das Publikum zwei Stunden in atem¬
loser Spann ung . I TeünurnochbisFreitag.

Roll ^ontor
G. m . b . H. J

X Bahnamll.bestelltes Rollfuhrunterneiunoni
für Wiesbaden. $

Büro : Südbahnhot Fernspr -917 u . 1964 ♦

X Abholungu. Versendung♦
♦ von Gütern und Reisegepäck zu ♦X bahnseitig festgesetzten Gebühren.*
X Verzollungen.
:

Versicherungen . Ä
[8566 ♦. . .
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